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So ausgedehnte Untersuchungen in neuester Zeit iiber das 
Sonnenspectrum auch veröffentlicht worden, so sind doch die Wellen­
längenbestimmungen auf die Frau n h o fer'schen sieben Hauptlinien 
und auf die von Eisen 1 oh r und Esse 1 b ach ausgeführten, über 
die im ultravioletten Liebte auffretenden Linien, beschränkt geblieben. 
Es schien desslrnlb nicht ohne Interesse, diese Untersuchung auf eine 
Reihe anderer Linien auszudehnen, deren Resultat die folgenden 
Zeilen enthalten. 

Bel'or wir jedoch auf die speeielle Aufzählung der Werthe der 
Wellenliingen eingelH'n, wollen wir der Entwicklung jener Formeln 
unsere Aufmerksamkeit zuwenden, die bei ihrer Bestimmung in An­
wendung kommen. 

Es stelle uns zu diesem Behufe ABC 'l\1f. I, ein Prisma vor, auf 
dessen Vorder,eile AC eine enge, zur P1·ismenkante A parallele, 
Licht durchlassf'nde Spalte MN angebracht ist. Kommen vou einem 
lii11ter dem Prisma sich befindenden Collimator parallele homogene 
Lichtstrahlen auf dasselbe, so wird ein Lichtbündel DPMFGNQE, 
den gewöhnlichen Brechungsgesetzen folgend, als sogenannter dfrecter 
Strahl durch die enge Spalte austreleu, wiihrencl die, von jedem 
Punkte dPr Linie MN ausgehenden Elementarwellen interferirend, 
Lei genügend enger Spalte, die bekanuten Lleugungserscheiuungen 
hervorrufen. Von allen durch die Spalte gehenden Strahlen wählen 
wir einen einzigen, etwa jenen JlJJ(L, als Rrpräscnfanlen für .alle 
übrigen, heraus. Nachclem derselbe unter ein Pm Winkel a auf die 
lliutertläche AB des Prismas gctroifeu, wircl er nach J/{ gPbrochen, 

so zwar, <lass µ. sin ß = sin a, unter µ seinen Llrechungsquotienten 

1 



2 D i t s c h c i n er. Bestimmung der 

verstau den. Da sein Einfollswinkel au der zweiten Fläche e = A- ß 
so wird, wenn man dcu brecheuden Winkel des Prismas mit A 
hezeirhnet, sein Austritt aus dem Prisma bestimmt durch 

sin -y=p.sin (A-ß). 

Von/{ gehe nnn ein Strahl f{L fort, der e111er der genannten 
Elernc11tarwellen entsprechencl, unter den Winkel rJ1 gegen den 
dir-ccten Strahl geneigt ist. 'Wir wählen hier das Zeichen rJ1, um 
anzudeuten, dass der Strahl ]{L gegen die linke Hand des gegen 
den directen Sti-ahl sPhenclen Beobachters abgelenkt wurde. Wir 
llenken uns nun einen durch A gehenden gebrochenen Strahl RAU 
so gelegt, dass der eine Th eil AR desselben pa1·allel zu HJ, der 
zweite AU hingPgen parallel zu ]{L ist. Der Gangunterschied 
der beiden Str„hlen HJ]{L und RAU ist durch die Differenz der 
Zeiten bestimmt, in welchen der eine den Weg SA +AT in Luft, 
der andere den "T eg J]( in Glas zurückgelegt hat. Um diese Diffe­
renz zu finden, nehmen wir an, es sei Al{= .-v, dann folgt aus dem 
Dreiecke AJJ( 

sin A eos (A-ß) 
JK=x.--ß 1rnd AJ x. ß , 

cos cos 

ferner r1·giht sich 

A . cos (A-ß) . 
S=AJ.smcx=x. ß .srncx 

cus 
und 

AT x.sin(1+rJ1)· 

ßezeichneu v uud v1 die Geschwi11digkeiten des Lichtes in Luft 

und Glas, wobei~= p. ist, so sind die Zeiten, in welchen die Wege 
V1 AS+AT J]{ µJK 

SAT und J(J zurückgelegt werden · und - = --, also 
V V1 V 

i!ire Differenz 

FJ= AS+AT-µ.JK, 
V 

\\'Ohei die oben gefundenen Werlhe für AS, AT und J]( zu substi­
t1;irrn sind. Da aber der Gangu11terschicd D=vO ist, so erhält man 
auch 

D=AS+AT-p .. J/( 
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oder nach durchgeführter Substitution und Reduction 

D=x [sin(1+a1)-sin (A-ß). ::: ~] 
=x [sin (1+a1)-siwy] =u.x. 

Würden wir einen Strahl betrachtet haben, der von K aus­
gehend, so vom directen Strahle abgelenkt wird, dass et• sich 
gegen die rechte Hand des Beobachters hewegt, so würde auf ganz 
dieselbe Art gefunden worden sein 

D=x[sin -y-sin (1-ar )] 

nur müsste dann dieser Gangunterschied mit dem entgegengesetzten 
Zeichen versehen werden, da jetzt jener Strahl in seiner Bewegung 
zurückgeblieben, der früher vorangeeilt war. 

Die vom Punkte K in der Richtung nach L sich fortpflanzende 
Bewegung wird durch die Gleichung 

. 2rr ( ) y=a srn T vt-ux 

dargestellt werden können, sobald wir ji•ne des Strahles AU durch 

a sin 2; vt darstellen. Von einem bei K gelegenen Elemente dx der 

Linie MN geht somit die Bewegung 

. 2rr ( ) l Y1 =a. s1111'- vt-ux . ~ x 

aus und die Resultirende aller von den verschiedenen Punkten dei· 
Linie MN in der Richtung KL ausgehenden Bewegungen ist 

j a+b2rr 
Y= a sin T (vt-ux)dx, 

a 

wobei Allf a, d. i. die Entfernung des A näher gelegenen Spalten­
randes von A und MN, d. i. die Spallenbreite, =b gesetzt wurden. 
Nach gehöriger Reduction der ausgeführten oben angezeigten Inte­
gration erhält man 

A . rrbu . 2rr ( 1 
Y a. rru. srn -A-sw T vt-au- 2 bu). 

1 <I 
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Die lutensität des durch diese Bewegung erzeugten Lichtes ist 

Hat man nicht eine einzige Spalte sondern eine Reihe solcher, 
also ein sogenanntes Gitter, so wird von jeder derselben eine solche 
resultirende Bewegung ausgehen, die sich selbst wieder zu einer 
Gesammtbewegung zusammensetzen. Setzen wir voraus, das Gitter 
sei so construirt, dass alle Spalten gleiche Breite b besitzen und 
dass jede dieser Spalten von der folgenden um c, also gleichweit 
abstehe, dass also die Spaltenmitten um b+c von einander entfernt 
sind, so erhält man die von irgend einer Spalte, z. B. von der m1•n 

ausgehende Bewegung aus der oben für die erste Spalte gefundenen, 
wenn statt a der Wcrth lt+ (m-1) (b+c) gesetzt wird. Oie 
Gesammtresultiren<le der von allen Spalten ausgehenden Bewegungen, 
wenn z ihre Anzahl bedeutet, wird durch die Gleichung 

wobei 

Y A . rrbu ~ . 2rr( ) 
= a rru srn -A- ."-i sm T vt-p-z q , 

z=t 

bu 
p=au-cu- 2 und q=(b+c)u 

dargestellt werden können. Führt man diese Summirung nach der 
Formel 

n=n . nu . (. + n+ 1 ) 

~ . . sm 2 .sm_ i - 2-u 
sm (i+nu) = --------

. u 
n=1 srn 2 

ans, so erhält man schliesslich 

. zr.(b+c)u 
A . rrbu srn ). . 2rr 

Y a-.sm-,-. (b ) .sm--:;--(vt-r), 
1t'U 11 • "' +c u 11 sm ). 

wobei 

t·=au- ~t + z (btc) u. 
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Man hat also für die Intensität der Gesammtbewegung 

( 
. rrbu]2 ( . zrr(b+c)u]2 srnT srn /. 

J=a2.b2. -b . (b+) . 
J.U .7r CU 

-~ Sill ). 

Wird in dieser Gleichung 

zrr(b+e)u ± A =rr, 2rr, 3rr, .... (:i:-1)rr 

oder 
). 2). 3). (z-1):J. 

±u= z (b+c)' z (b+c)' z(b+c)„ · '· z(b+c)' 

so ist die Intensität an den entsprechr,nden Stellen gleich Null. 
Nicht so ist es wenn 

zrr(b+c)u 
± A =Zn', 

). 

also ±u= b+c 

wird, denn dann nimmt unsere obige Formel für die Intensität die 

unbestimmte Form ~ an, die aber leicht durch Anwendung des Dif­

ferenzial-Calcüls in 

venvandelt we1·den kann. 
Für 

). 
+u=--- b+c 

tritt also, wie sich leicht erweisen lässt, das erste Maximum der 
Beleuchtung auf. Das zweite, dritte, .... n1• Intensitätsmaxirnum 
ergibt sich dann eben so für 

indem wiede1· für alle dazwischen liegenden W crthe u die Intensität 
ein Minimum wird. 
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Es sind dies zwar nicht die einzigen lntensitätsmaxima, die 
sich aus obiger lntensitätsformel ergeben, wir können uns aber 
hier auf sie beschränken, indem die übrigen, für alle W erthe von u, 
für welche 

. zrr(b+c)u . 1 
Sill ). = 

ist, auftretenden sogenannten Maxima zweiter Classe eine weit ge­
ringere Intensität besitzen. 

Führen wir in die Gleichung 

nA 
+u=--
- h+c 

die oben gefundenen Werthe für u, und zwar für + u die Gleichung. 
welche der linken Ablenkung und für -u jene, welche der rechten 
entspricht, so erhalten wir zwei Gleichungen 

siu ( 1+(}1)- sin '}' = bn). 
+c 

. . ( _.,,) nA 
sm '}'- srn '}'-ur = b+c, 

in welchen ersichtlich alles bis auf). als bekannt angesehen werden 
kann, die sich also zur Bestimmung der Wellenlängen vollkom­
men eignen. b+c ist nur abhängig von der Coustruction des ver­
wendeten Gitters, '}' hängt nur von der Stellung des Gitters gegen 
das einfallende Licht und von dem ), entsprechenden l:lrechungs­
quotienten dPs Gitters ab. n bedeutet das wie rielste Maximum von 
der Mitte gerechnet, die Ablenkungswinkel o„ oder (;1 besitzt, 
welche letzteren mittelst eines lnstrumen tes gemessen werden 
können. 

Aus diesen Gleichungen erhält man also 

für die links liegenden nnd 
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, b+c [. . ( ")] ),=-- s111·1-s111 ·;--o„ 
n 

b+e ( /J„) . a„ 
= 2 -- COS 'j- - Siil -

n 2 2 

für die rechtsliegenden Spectren. 
Ist man nicht im Stande den Wi11kd ·; direct zu bestimmen, 

was wohl meistens der Fall ist, so kann er leicht nach de11 oben ge­
gebenen Relationen p. sin ß = sin a u11d ~in 't = [J· sin (A-{3) ge­
rechnet werde11, nur muss dann der Ei11fallswinkPI cc, der brechende 
Winkel A des Prisma und der der betreffenden F\1rbe entspt'eeheude 
ßrechungsquotient p. gegeben sein. 

Hat man zur Beobachtung nicht ein Prisma, rn11dern ein plan­
paralleles Gitter gewählt, so wird, da man A = 0 zu selZl'n hat, 
't = -a, es genügt dann zur Bestimmung der Welle1dä11gen die 
Keuntniss des Einfallswiukels, die Brcchungscp1otienten fallen aus 
der Rechnung. 

Wird 't = 0, steht :tlso das planpantllele Gitter ~e11krecht auf 
dem einfallenden Strahle oder tritt bei prismatischem Gitter der 
Strahl senkrecht zur Gilterfläche aus, so wi1·d 

!. = b+c siu /J„ = b+c sin 0'1• 
n n 

Es sind hier offenbar ()„ ~nd ()1 ihrem absoluten Werthe nach 
gleich gross, <la ja auch <lie Spcctren rechts und liuks symmetrisch 
angeordnet sind, was, wie es die obigen Gleichungen lehren, für 
einen andern Vl/erth von 't nicht der Fall ist, die Spectren sind dann 
assymmetrisch. Bei Anwendung mehl'färbigen 01ler weissen Lichtes 
sind bei senkrncht;·r Stellung ei::es pla11parallcle11 Gitters alle Far­
ben symmetrisch um den gemeinschaftlichen dirccten Strahl grup­
pirt, wühr,~nd bei einem prismatischen Gitter diese symmetrische 
Gruppirung nur för jene Farbe ciutrilt, für welche de1· dirccte 
Strahl senkrecht austritt, währe11<l für alle lihrigen Farben sowohl 
bezüglich ihrer eigenen dii·ecten Stralil1·11, :ils bezüglich des scnk·­
recht a11stretendcn andersgefärLten Slralilcs eine nicht symmetrische 
Verthcilm1g stattfin<let. 

Bezeichnen wir die Dcvialion t,i11cs bestimmten gebeugten 
Strahles bei se11hed1tem Austritte des ihm eutsprechenden directen 
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Strahles in einem bestimmten Spectrum mit .:i, so Jassen sich, da 

_!!3__ · sin .:i, die obigen Fo1·meln auch so schreiben 
b+c 

sin ('r+0'1) - sin /' = sin.:i 

sin /' - sin ( 1-0'r) = sin .:i. 

Untersucht man nun eine dieser Gleichungen, z.B. die letztere 
auf das Minimum der Deviation des gebeugten Strahles, so ergibt 
sich, dass das Minimum nicht bei senkrechtem Austritte des direc­
ten Strahles, sondern bei einer andern Stellung des Gitters, 
welche nur von .:i, also von der Farbe des gebeugten Strahles, von 
der Lage des Spectrums und von der Construction des Gitte1·s ab­
hängig ist. 

Man erhält durch Differentiation de1· obigen Gleichung, sowohl 
uach /' als auch nach ci'r die Gleichung 

COS /' • 0'1 - COS ( 1-0',.) ( d1-dci'r) = 0 
und hieraus 

dci'r = f _ COS /' = O 
d1 cos ( 1-0',.) 

und statt cos 2(1-0'r) seinen Werth 1-(sin1-sin.:i)2 gesetzt 

cos 21=1- ( sin /' -sin .:i )2, 
woraus folgt 

. sin.:i 
Sin 1=-2-· 

Es lehrt uns diese Gleichung, um welchen Winkel das Gitter 
aus seiner ursprünglichen senkrechten Stellung gedreht werden 
müsse, dass in dem entsprechenden Spectrnm und fü1· den ent­
sprechenden Strahl das Minimum der Deviation eintritt. Wir sind 
aber auch im Stande die Grösse dieser Miuimumdeviation als 
Function von /' darzustellen, indem wir den eben gefundenen Werth 
für /' in die ursprüngliche Gleichung 

sin 1- sin (l'-0',.) • sin .:i 

substituiren. Nach gehörige1· Heduction ergibt sich 

tang. Or = tang. 21 
oder 
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Würden wir die e1·stere dieser beiden Gleichungen in Betracht 

gezogen haben, so hätten wir auf ganz ähnliche Weise 

erhalten. 
Kennen wir also etwa aus dm· Beobachtung die Grösse der 

Minimumdeviation, so ist auch 1 bekannt, man kann dann entwe­
der mit Hilfe dieses Winkds den Werth Ä und dann die Wellen­

länge nach 

A= b+c sinÄ 
n 

berechnen oder auch uumittelbar nach der Formel 

A=2b+c 
n 

. 0'1 
sm 2 , 

wobei 0'1 die Minimumdeviation badeutet, diese Berechnung vor­
nehmen. 

Die Minimumstellung findet also nur dann statt, wenn die Nei­
gung des gebeugten Strahles gegen den directen doppelt so gross 
als jene des letzteren gegen die Gittemormale, und wenn diese 
zwischen dem directen und dem gebeugten Strahle zu liegen kommt. 

Denken wir uns also ein Gitter nahezu senkrecht gestellt gegen 
den directen austretenden Strahl, so wird die Deviation eines nach 
rechts gebeugten Strahles eine gewisse Grösse besitzen; drehen 
wir das Gitter, so dass seine rechte Seite sich dem Collimator 
nähert, oder was d asselhe ist, sich vom Beobachter entfernt, so 
wii·d die Deviation immer kleiner und kleiner, bis endlich bei einer 
bestimmten Drehung das Minimum eintritt. Dreht man nun das 
Gitter in demselben Sinne weiter, so wird die Deviation immer 
grösser und grösser, erreicht endlich ihre ursprüngliche Grösse 
wieder, um bei fortgesetzter Drehung auch diese Grösse immer 
mehr und mehr zu übersch1·eiten, Bei den links gelegenen Spectren 

h'itt dieses Minimum nicht ein, sie entfernen sich schon bei begin­
nender Drehung immer mehr und mehr vom directen Strahle. Würde 
man die Drehung im entgegengesetzten Siune vorgenommen habeu, 
so hätten die rechts und links liegenden Spectren ihre Rollen ver­

tauscht, das Minimum würde auf der linken Seite aufgeh'eten sein. 
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Da in den gewöhnlichen Fällen, jene etwa ausgenommen, wo 
das Beobachtungsfernrohr mit einem sogenannten Meyers t e i 11 '­

schen Oculare versehen ist, es ziemlieh schwierig ist, das Gitter 
vollkommen senkrecht auf den einfallen<len Strahl zu stellen und 
bei prismatischen Gittern ein seukrechter Austritt oft nicht 
möglich ist, so eignet sich die· Minimumstellung ganz besonders 
zur llestimmung von vVellenlängen. Man kann dann .diese ent­
weder so durchführen, dass 111an bei Anwendung von weissem 
Liebte ode1· selbst bei homogenem, sobald es sich um Beobachtung 
in verschiedenen Spectren handelt, jede Linie auf das Minimum 
stellt oder auch, indPm mau dies nu1· für eine einzige ausführt, mit 
Hilfe der heobachteten l\linimumdeviation den Winkel "I berechnet 
uud nun mit diesem nach den für eine bestimmte Neigung gegebe­
nen Glt>ichungen ), berechnet. Bei dieser letzteren Bestimmungs­
methode muss aber die Mi nimurnstrllung auf das sorgfältigste ge­
sucht wertlcn. Mau kann uämlich in der Nähe des Minimums das 
Gitter uieht unbedeutend drehen, ohne dass eine merkliche Ände­
rung des gebeugten Strahles eintritt. Der wirkliche und der berech­
nete Winkel "/ werden also um eine gewisse Grösse verschieden 
sein und diese1· Fehler kann, wenn es sich um weiter vom Minimum 
gelege11e Linien handelt, schon von bedeutendem Einflusse auf die 
be1·echnete Welleulänge sein. ~s ist üb1•ige11s leicht, sich davon zu 
überzeugen, oh die Minimumstellung exact ausgeführt wurde. Man 
rechnel sich nämlich mit der jedenfalls nur mit den Beobachtungs­
fehlem behafteten l\finimumdeviation die Winkel "I und ß, mit 
diesen die Deviation desselben Strahles in demselben Spectrum 
auf Jer eutgegengesetzteu Seite des directen Strahles u11d aus de1· 
Differenz der Hechnung und Beobachtung kann auf die Grösse des 
Fehlers Ll'i der l\linim1,mslellung geschlossen werdeil. 

Es ist woitl an sich klar, dass bei einer be~timmten Gitter­
stellung nicht alle Lii1ie11, souJern nur eiue einzige ihr Minimum 
erreicht hat, indem dieses von ß, welches seihst wieder \'Oll Farbe 
zu Farbe, von Spectn1111 zu Spectrum vei·schic<len ist, abhängig. Da 
ß in jedem .Spectrum kleiner ist für die violeteu als für die rothen 
Strahle!', so werden bei de1· oben angegebenen Drehung Jes Git­
ters auch die violetten St1alileu früher ihr Minimum erreichen als 
die rothen, eben .so wie die gleichgefo i'li te11 Str,tlile11 de1· dem 

di1·ecten Strahle näh Pr gelegeuen Spectren bei geringerer N ei-
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gung des Gitters ihre M nimumstel!ung erlangen, als jene ent­
fernterer. 

Diese Minimumstellung ist auch dann von hesonderer Brauch­
barkeit, wenn das Gitter nicht auf einer planparallelen Platte, son­
dern auf einem Prisma sich hefindet. Ohne Kenntniss der Brechungs­
quotienten, muss dann die seukrechte Stellung des Gitters für jede 
Farbe besonders vorgenommen werden, was, wenn es überhaupt 
möglich ist, nur mittelst eines Meyers t e i 11 'schen Oculars ge­
schehen kann. Diesen Schwie1·igkeiten entgeht man so ziemlich bei 
der Minimumstellung, 1mr muss dann jede Linie separat auf das 
Minimum gestellt werden. Ist der brechende Winkel des Prismas 
gross, so hat man wegen der Vt>ränderlichen Stellung des directen 
Stl'ahles bei Drehung des Prismas sowohl dil'sen a~s auch den ge­
beugten Strahl zu heohachten, was wohl nameutlieh bei engem 
Gitter, wo diese beideu Strahlen nicht gleichzeitig im Gesichtsfelde 
des Fernrohres sind, nicht ohne Schwierigkeit gesehl'i1en kann; aber 
in diesem Falie ist man lt>ichter im Stnnde, die Brechungoquotienten 
direct zu bestimmen, wodurch man eine heliebige Gitterstellung 
beniitzen kann. Man ist dann gewöhnlich genöthigt, auf jener Seite 
des directen Strahles zu heohachteu, welche dem 1·othen Ende des 
directen Spectrums näher gelegen ist als dem violeten, da auf der 
andem Seite die Spectren uicht vollkommen entwickelt auftreten, 
indem wegen des Strebens der durch das Prisma gegangenen und 
das Gitter gebeugten verschiedenfarbigen Strahlen sich zu achro­
matisiren, die Beobachtung störeude .Mischfat·ben sich zeigen. Ist 
aber de1· brechende Winkel nicht bedeutend, hat man es also z. B. 
mit einer nicht vollkommenen planplanen Platte zu thun, so verschwin­
den diese Schwierigkeiten der Minimumstellung heinahe vollkommen, 
indem hierbei die dil'ecten Strahlen gegenüber den gebeugten nu:· 
ganz kurze \Vege dut·chlaufen, und es ist dalin in den moiste11 Fäl­
len erlaubt, die Beobachtung auf 9eu gebeugten Strahl zu bcschrüll­
keu, den directen Strahl also :msser Acht zu lassen. 

Bei vielen Instrumenten wird es nicht möglich, die NPigung 
des Gitters gegen den auslretcndeu oder dnfalle11de11 Sfrahl zu 
messen. Man kann dann dil'selbe auf eine lndirecte Weise da­
durch bestimmen, dass man die Dev:at!on gleichgl'färbler Strahlen 
in den nt•n Spectrcn rechts und links bestimmt. Aus den beiden 
Gleichungen 
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sin ( 1+0'1)-sin 1=sin Ä 

sin I' - sin ( 7-0'„) = sin Ä 

folgt nämlich die eine 

aus weichet• man erhält 

sin rJ1- sin O'„ 
tang I' = , 

1 - cos rJ1 - cos [)„ 

odel' die für die logarithmische Behandlung bequemere Form 

. ~.-~. 
rJ,-o„ sm-2-

tang (1+-2-) = ~ ~ , 
2sin-.! sin..! 

2 2 

vorausgesetzt, dass auf der linken Seite die grössere Deviation 
stattfindet. Die Gittemormale liegt dann zwischen dem directen 
und dem 1·echtsgebeugten Strahle, oder überhaupt auf der Seite 
de1· rechtsgebeugten Strahlen. 

Ist die Deviation bei senkrechtem Austritt des directen Strah­
les ein für alle Male bestimmt, so genügt zur Bestimmung des Win­
kels I' einer der Werthe O'„ oder f']z. Für den letztet·en folgt e1· 
nämlich aus der Gleichung 

( · rJ1) sinÄ 
cos 1+2 =~. 

2s!n 2 

Für den ersteren Werth o„ erhält man ähnlich 

( o„) sin Ä 
cos 1-- - = --

2 2 • ~r srn 2 

sobald~ kleiner ist als /'• und 

( (),. ) sinÄ 
cos --1 = --, 

2 2 • ~r sm 2 
(J 

sobald ; grösser als /'· Will man also den Werth /J„ zur Bestim-

mung von 1 benützen, so hat man sich früher zu überzeugen, ob der 
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eine oder der andere der genannten Fälle eintritt. Es ist dies nicht 

schwer, denn dreht man das Gitter in dem oben angegebenen Sinne, 

so wird, wenn "/ kleiner als ?J, ist, der gebeugte Strahl sich dem 
2 

directen nähern, er wird also sein Minimum noch nicht erreicht 
(J, 

haben, während für den Fall, dass "/ grösser als 2 ist, dei·selbe sich 

sogleich vom directen Strahle entfernt, also über sein Minimum be­

reits hinaus gegangen ist. 

Diese indirecten Bestimmungen von "/ werden besonders dann 

anzuwenden sein, wenn "/ g1·oss ist und wenn die Spaltenbreite des 

Gitte1·s eng, also auch ?Jr und ?11 bedeutend si11d, weil in diesen Fäl­

len die den Deviationen anhaftenden Beobachtu11gsfehler von gerin­

gerem Einflusse auf den Fel1lei· von "/ sind. 

Die Bestimmung der im Folgenden gegebenen speciellen Daten 

geschah mit einem Meyers t ein' sehen Spectrometer. Dieses Instru­

ment war mit einem Collimator versehen, auf dessen Spalte mittelst 

eines Heliostaten Licht gesendet wurde, und von welchem aus paral­

lele J„ichtstrahlen auf das Beugungsgitter gelangten. Die Beobach­

tung der Beugungsspectren wurde durch ein Fernrohr ermöglicht, 

das sowohl mit einem gewöhnlichen, als auch mit einem sogenannten 

Meyerstein'schen Spiegelocular (Pogg. Arm. 98. 91) versehen 

werden konnte. Mit Hilfe des letzteren war es leicht, das Beugungs­

gitter vollkommen senkrecht auf die Axe des Fernrohres sowohl, als 

auch auf die vom Collimator kommenden Strahlen zu stellen. Da Fern­

rohr und Gitter gemeinschaftlich gedreht werden konnten, so war auch 

dem Gitter jede Stellung gegenüber dem eiufallenden Strahle zu 

geben. Der Limbus war von sechs zu sechs Minuten getheill. Die 

Ablesung an den Mikrometernonien geschah mifülst eines, mit eine1· 

Trommel beweglichen Fadenkreuzes. An diespr Trommel konnten 

3 Secunden direct abgelesen, die einzelnen Secundeu aber geschätzt 

werden, so dass also die einzelnen Ablesungen kaum grössere Diffe­

renzen als höchstens 6-9 Secunden zeigten. Wenn einige der gefun­

denen Werthe mehr als diese Grösse von einander abgewichen, odPr 

. die Beobachtungen von der Rechnung grössere Differenzen ergah, 

so ist der Grund davon kaum in solchen Ablesungsfehlern zu suchen, 

sondern er mag iu de1· Construction der Gitter liegen. So sorgfältig 

solche Gitter auch immer ausgeführt sein mögeu, so ist es doch etwas 
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fast gänzlich Unerreichbares, sie so herzustellen, dass, insbe-
sondere in weiter von dem dirccten Slrahle gelegenen Spectren 
die Frau n h o fe r"schen Linien mit vollkommen gleicher Schärfe 
auftreten. Meistens sieht man jede derselben doppelt und selbst 
mehrfach. Namc11tlich clann sieht man, in gewissen Spectren, hinter 
einander ang·ereihte Spectren, wc~n man das Ocular verschiebt. Das 
zweite Spcclrum linker Seite des von mir beniitzten Gitters zeigte 
diese bei der Beobachtung so unangenehme Eigenschaft, wesshalb 
in diesem clie Beobachtung gäuzlieh unterblieb. 

Das Gitter selbst betreffend sei hie1· bemerkt, dass es ein von 
der Meisterhand Fraunhof e r's selbst ausgeführtes Glasgitter war. 
Leider war es nicht möglich die Entfernung je zweier Spaltenmitten 
direct zu bestimmen, und es hlieb also nichts anderes über, als die 
Wellenlänge irgend einer Frau n h o fe r'schen Linie als bekannt 
anzunehmen und aus deren beobachteter Deviation die Spaltenbreite 
zu berechnen. Es war hierzu die eine de1· beiden D-Linien gewählt 
worden, und zwar die von Kirchhoff mit 1006 ·8 bezeichnete 
gegen das violete Ende des Spectrums gelegene, welche der Kü1·ze 
lrnlber in der Folge stets mit Da bezeichnet werden wii·d, während 
unter .Db die gegen das rothe Eude gelegene (1002·8 Kirchhoff) 
D-Linie zu verstehen ist. Man konnte um so mehr diese indirecte 
Bestimmungsmetho<le in Anwendung bringen, als es kaum möglich 
ist, eine directe Bestimmung genaut'r auszuführen, als es die Beob­
achtungen Fraunhof e i·'s siud und weil es sich meistens .nur um 
ein relatives Maass der Wellenlängen l1andelt. 

Fiir die Wellenlänge von Da (100ü·8) ist in der Folge immer 
ö88·80 

in Millionteln des Millimelers zu setzen. Sollte es kiinftig auf irgend 
eine Art gelingen, die Wellenlänge diese1· Linie genauer als dies von 
.Fraunhofer geschehen, zu bestimmen, so wird es ein Leichtes 
sein, die unten angegebenen Werthe für die übrigen Linien auf diese 
neue Bestimmung zu reducire11. \Vie aus einer unten folgenden 
Zusammenstellung folgt, war die Entfernung je zweier Spaltenmitten 

0·00462294 Millim. 
Eine Beobachtungsreihe, der unten immer das Zeichen Pl bei­

gefügt ist, wurde mit einem P lös s !'sehen Glasgitter ausgeführt, 
für welches 

0·01097ä3 Millim. 
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als Spaltenmitteu - Eutfernung indirect gefunden wurde. Da dieses 
Gitter aber uicht, wie das Fraunhof e r"sche, auf ei11e1· vollkommen 
planparallel<>n Platte gearbeitet war, sondern die Neigung beider Glas­
flächen ung€fähr ö 1\Iinuten betrug, so \1 urde bei dessen Benützung 
die Linie Da auf ihr l\liuirnurn gestellt. 

Die Wellenläugen de1· Linien A, 404 und a, ö03 konnte mit 
diesen Gittern nicht vorgenommen werden, und ich hätte zu diesen 
nur ein 1 e d li k'sches Glasgitter beuiitzen können, mit welchem Herl' 
Dil'ector Stefan (Sitzb. öO. lld., S, 31) hereits die Bestimmungen 
durchführte. 

Um die Aufstelluug des Gitte1·s arn Tischehen zu erleichtern, ist 
es gut, dieses zuerst mittelst einer Libelle horizontal zn stellen. Hat 
man hierauf das Gtttei· so gestellt, dass die Linien des Gitters nahezu 
parallel zur Spalte des Collimators sind, so kann die~es noch genauer 
dadurch geschehen, dass man die Stellung des Gitters mittelst der 
Stellschrauben so lange verändert, bis die in dc>n Spectrcn immer zu 
beobachtenden schwarzen Linien, die ihre Eutslehung Staubtheilchen 
11. dgl., welche die Spalte zum Theile bedeckl-11, verdanken, von dem 
Mittelpunkt des Fadenkreuzes des Beobachtungs-Ft>rnrohrcs, bei 
dessen Bewegnng 11ach rechts und liuks, immer gleich weit entfernt 
sind. Sind solche Linien nicht zu bemerken, so genügt ein quer über 
die Spalte gezogenet', in der lli\he des i\liltelpnnktes des Beobach­
tungsfernrohres liegender Faden, eine solche hervorzuliringen. Bei 
guter Gitterstellung wird dann der l\Iittelpunkt des Fadenkreuzes, 
bei Bewegung des Femrohres stets an diPser schwarzen Linie der 
Beugungsspectren hingleiten. Um bei dieser Stellung sicher zum Ziele 
zu kommen, wird man das Tischehen so stellen, dass zwei der Stell­
schrauben sich in der Richtung des einfallenden Strahles, die dritte 
oller bei vier Stellschrauben, die dritte und vierte aber eine darauf 
senkrechte Bewegung gestattet. Das Gitter selbst wird 11ahezu senk­
recht auf den einfallenden Slrahl zu stellen sein. 

Da die Spectren selbst in den meisten Fällen sehr lichtschwach 
sind, was besonders für die rothen und violeten ThPile derselben gilt, 
so ist es von Vol'theil die vom Heliostaten kommenden Strahlen mittelst 
einer Sammellinse so zu concentriren, dass sie sich unmittelbar an der 
Spalte vereinigen, diese also nahe im Brennpunkte der Linse sich liefin­
det. Man sieht bei dieser Einrichtung die Spectren wohl nicht so ausge­
dehnt nach oben und unten, ihre Höhe wird dadurch, dass nur ein Theil 
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der Spalte des Collimators beleuchtet, verringert, aber die Intensität 
derselben wird ei11e unglPich bedeutendere. Fiir die ohnehin inten~ 

siveren Th eile im Spectrum, also im Orauge, Gelb, Grün und dem 
Anfange von Blau hat man 1lan11 den Vortheil, die Spalte enger 
machen zu können, also auch sch1irfere Fraunhof e r'sche Linien 
zu bekommen. Zu empfehlen ist auch die Anwendung von rothen 
und hlauvioleten Gläsern vor der Spalte des Collimafors, sobald es 
sich um die Beobachtung in den rothen und violeten Theilen handelt, 
indem solche, wenn sie auch Lei w1•item nicht homogenes Licht 
liefern, doch einen grossen Theil der übrigen intensiveren Th eile 
des Spectrums auslöschen und schwächen,· und so dem Auge die 
Beobachtung erleichtem. Namentlich gilt dies von den rothen Glä­
sern, da diese nur rothe Strahlen hindurch lassen, also auch dann 
die Beobachtung gestatten, we1111 das Roth von dem Blau des folgen­
den Spectrums gedeckt wird. Leide1· geht diese Isolirung der Farben 
im Violeten nicht so gut, da alle violeten Gliisei· auch dem rothen 
Lichte den Durchgang gPstattl'u, wi1s besonders desshalh, weil die 
violeten Strahlen geringere Deviationen als die rothen haben, ihre 
Wellenlängen also nicht so genau bestimmt werden können, Pr­
wiinscht wäre. 

Wii- gehen nun an die Verification unserl'l' Formeln durch die 
angestellteu Beobachtungen. 

Am zweckmässigsten wäre es gewesen, das Gitter zuerst se11k­
recht zu stellen, auf diese Art für irgend eine Farbe für jedes Spec­
trum den W erth von A zu bestimmen, sodann das Gitter unter ver­
schiedenen bekanntt>n Winkeln gPgen den einfallenden Strahl zu 
sh•llen, die Dl·viationen bei di(•sen verschiedenen Stellungen zu 
bestimmen u11d sie mit den aus A un1l "I herechneten zu vergleichen. 
Es war aher nicht möglich diese Methode in Anwendung zu bringen, 
da das lu~trnment es nicht gestattetP, das Gitter so genau zu stelle11, 
;i]s es erfordert wird. \'ersuchte man nämlich das am Tischehen 
liefindliche Gitter mehrmals um de11selben Winkel zu drehen, so 
zeigten sich stets, wenn auch nicht bedeutende, Differenzen iu den 
Ablesungen der Deviation. Der Grund davon liegt darin, dass man 
bei dieser Operation drei Klemmschrauben abwechselnd zu liiften 
und anzuziehen hat, deren jede eine kleine Ungenauigkeit mit 
sich bringt, die hei ihrer Summirung nicht ohne Einfluss sein 
können. 

• 
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Wir schlugen desshalb einen indirecten Weg ein, indem wii· 
dem Gitter eine beliebige Stellung gegeben und die Winkel 1 aus 
denselben Speclren rechts und links mit Hilfe der oben angegebenen 

Gleichung aus den Deviationen dei·selben Linie berechneten. Mit 

Hilfe der bekannten W cllenlänge, wir wählten immer die Linie 

Da. 1006·8, berechneten wir nun den 'Verth von b + c nach der 

Gleichung • 
n'A n'A 

b+c= fJ fJ = fJ a · 
2 ( ") ,. 2 ( + ') . l cos 1- 2 cos 2 cos 1 2 s111 2 

Sind unsere Gleichungen im Einklang mit den Erscheinungen 

der Natur, so müssen die bei verschiedenen Gitterstellungen gefun­

denen Werthe von b+c gleich sein, was durch die folgende Zusam­

menstellung bestätigt wird. Alle Beobachtungen sind in den dritten 

Spectren gemacht. 

7 

0° O' o" 
3 22 0 
3 34 47 
4 12 16 
li 19 li 
li 26 20 
6 33 44 
7 41 42 

10 !)2 ä6 
ff 0 äO 
ft 33 !)3 
14 !)6 24 
16 6 40 
18 40 !)!) 
29 10 10 

fJ. 

22°27'4ä" 
22 14 0 
22 13 12 
22 H 20 
22 8 23 
22 8 3 
22 5 48 
22 4 0 
22 1 45 
22 1 40 
22 1 44 
22 4 ä1 
22 6 48 
22 t3 30 
23 7 30 

0 1 

22°27'4!)" 
22 47 22 
22 48 42 
22 ä3 4 
23 1 33 
23 2 28 
23 11 M 
23 22 12 
23 !)!) ä4 
23 ä7 22 
24 3 !)7 
24 äi 11 
25 9 9 
25 !>6 40 
31 13 4!> 

b+c 

0·00462312 Millim. 
462285 
462327 
462318 
462327 
46~300 

462288 
462276 
462273 
462294 
462306 
462294 
46231!) 

" 
" 

• 
" 
" 

" 
" 
" 
" 462273 " 

462297 " 
0.00462294l\Iii1im~ 

Für die Richtigkeit der Formel, bezüglich des Überganges von 

einem Spectrum zum andern, mag die folgende Zusammenstellu11g 

Zeuguiss abli>gen. Die erste Colonne enthäli den Winkel 1• der aus 

den in den folgenden zwei Colonnen angeführten Deviationen der 

Linie Da im dritten Spectrum rechts und links berechnet wo1·den. 
l\lit diesen drei Werthen hat man in jedem ei11zelnen Falle -den 

Werth von b+c berechnet und nun mit diesem W el'lhe und den 

(llitscheiuer. 2 
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gefundenen von 1 • endlich mit dei· Deviation im zweiten Spectrum 
rechts, welche die vierte Colonne enthält, den in dem fünften aufge­
zählten Werthe von A für Da gei·echnet. Die Übereinstimmung dieser 
gerechneten Wedhe von ), mit dem Angenommenen von !>88·80 ist 
ersichtlich. 

!> 0 14'10' 
10 4 !:i2 
t!> 4 33 
20 4 16 

22° 8'42" 
22 1 41' 
22 5 2 
22 18 18 

23° 1 1 ' 2. 

23 46 26 
24 !>2 !i4 
2~ 2!i 39 

14°38'4!>' 
14 38 !>7 
14 46 12 
14 !i9 !i!J 

!>88·72 
!i88·7.\ 
ä88·8!i 
!)88·78. 

In der weiter unten angeführten Zusammenstellung, für die 
Deviationen der Linie Da bei versehiedenen Stellungen des Gitters, 
stimmen die für die Linien im zweiteu Spectrum gemessenen Devia­
tionen nicht so vollkommen, wie die eben angeführten. Der Grund 
davon liegt darin, dass dod bei den zweiten uud dritten Spectren 
die Stellung des Oculars nicht wie hier eine gleiche, sondern eine 
verschiedene war, um in jedem Spectrum die Linien möglichst scharf 
zu sehen, was bei meinem Gittei· eine Änderung in der Stellung des 
Oculars nothwendig machte, wesshalb höchst wahrscheinlich die 
zweiten und dritten Spectren nicht die zusammengehörigen sind. 

Da alle diese Beobachtungen an einem planparallelen Gitter 
gemacht wurden, so war es auch noch nothwendig, die Richtigkeit 
der Formeln für ein prismatisches Gitter zu constatiren. Da ich 
nicht in den Besitz eines solchen kommen konnte, so benützte ich 
ein Kronglasprisma mit einem brechenden Winkel von 44 ° ö3 '43' 
an, dessen Vorderseite unmittelbar das oben benützte Frau n­
h o f e r'sche Gitter angebrai·ht wurde. Bei einem Einfallswinkel von 
38° 4' ä • waren die Deviationen der Linien C, D, 1634, E und F, so 
wie die sich dar11ach herechnenden Ausfrittswinkel 1 folgende 

iS 1 
c 3i 0 3'42 37°!i3'20' 
]) 31 19 24 38 9 2 
E 31 40 0 38 29 38 

1634 31 43 30 38 33 8 
F 31 !:i8 37 38 48 t!i. 

Die (olgende Zusammenstellung enthäit nun die Deviationen 
der geheugten Strahlen von den eben angegehenen unter den Win­
keln 1 austretenden gleicbgefäditen dirccten Strahlen fü1· das zweite 
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Spectrum rechts und links und die mit Hilfe des uben gefundenen 

Werthes von h+c = 0·00462294 berechneten Wellenlängen. Ihre 

Übereinstimmung mit den weiter unten gegebenen Wellenlängen 

dieser Linien kann als eine genügende angesehen werden. 

II. Sp. links. U. Sp. rechts. 

~---- ~'-
c ......... 18°36'11' 656·09 

Da 22°35'36' 588·77 16 !i2 10 588·90 
E I9 415 18 1526·82 15 1ä 40 1526·80 

1634 19 22 34 ä18·14 15 2 lO !118·26 
F 18 0 28 4815·92 14 11 38 48!)·93. 

Wir kommen nun zur Zusammenstellung der Wellenlängen 

selbst, wie sie sich aus der Untersuchung ergaben. Zuerst gehen 

wir die Deviationen der Linie Da für die verschiedenen Stellungen 

des Gitters. Aus den Deviationen in den dritten Spectren rechts 

und links ist der ihnen vorhergehende Winkel 1 berech~et. Für 

jedes Spectrum ist der W erth von h+c sepa1·at gerechnet, und nun 

für alle Linien dieses Spectrums bei der Berechnung der Wellen­

länge benützt worden, weil dadurch die dem Winkel 1 anhaften­
den Fehler besser eliminirt werden. Die Zusammengehörigkeit der 

verschiedenen Linien zu einem Spectrum ergibt si ·h sowohl durch 

die Angabe des Winkels 1 bei jeder Linie als auch dm·ch die Be­

ZPichnung des Spectrums. Die römische Ziffer gibt an, in dem wie 

vielsten Spectrum vom directen Strahl aus gerechnet, die folgende 

Deviation bestimmt wurde. Ein r odel' l, das dieser Ziffer beige­

fügt, gibt an, ob das Spectrum rechts oder links vom directen Strahle 

liege, wobei immer vorausgesetzt, dass die Gitternormale auf der 

rechten Seite liege, also die Deviationen rechts immer kleiner als 

links sind. Die erste Colonne enthält die Bezeichnung der Frau n­

h o fer'schen Linie nach Kirchh off's Abhandlung über das Son­

nenspectrum in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1861 und 
r( 

1862. Die zweite Colonne enthält die Neigung des Gitters gegen 

den einfallenden Strahl, die dritte die Bezeichnung des Spectrums, 

in welchem die in der vierten Colonne angegPhene Deviation statt­

findet. Die fürdle Colonne gibt die berech11eten Wellenlängen aus 

den einzelnen Beobachtungen und die sechste endlich das Mittel ~us 

allen diesen. Von den folgenden Li11ien sind nur einige in der Nühe 

von F gegen G gelegenen Linien vielleicht nicht ganz richtig, und 
2 ~ 
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"I ~ ). 

n. !i93. 11°33'!i3' Ilr 17° 7'18' 687·08 
22 48 38 Ilr 17 37 17 687·18 
3 4 30 PI. . Ilr 7 to 30 686·92 687·06 

c. 694. 0° O' o• II 16°29' 1!i 1 6ä!i·94 
3 22 0 Ilr 16 22 39 6!i6·01 
4 12 16 Ilr 16 21 20 6ää·90 

10 !i2 ä6 llr 16 20 14 6ää·9ä 
11 33 !i3 IIr f6 20 24 6!i!i·9!i 
14 !i6 24 IIr 16 26 6 6!i6 01 
18 40 !i!i Ilr 16,35 33 6ää'9!i 
22 48 38 II„ 16 äO 44 6!>6·02 

3 4 30 Pl. llr 6 ä1 1 6ää·8ä 6ä!i·9ä 

711·!> 10°ä2'!i6' Ilr 16°13'20' 6!>1·32 
11 33 !i3 Ilr 16 H 3 6!>1·42 251·37 

719·!i i0°!i2'!i6' Ilr 16°10' 16' 649·27 
11 33 !i3 Ilr 16 11 3 649·41 649·34 

783·!) 10°!>2'!>6" llr 1!i~46'48' 633·!)!) 633·!i!i 

831 3°22' o· II„ 1!i 0 32'24' 623·03 
10 ä2 ä6 11,. 1!i 30 ä4, 622·90 
11 33 ä3 n„ 1!i 31 33 622·92 
14 ä6 24 Ilr 1!i 36 äO 622·84 622·92 

8!>0 3°22· o· Ilr 1!i0 26'12' 618·9!i 
10 !i2 ä6 Ilr 1!i 24 !i6 618·90 
11 33 ä3 Ilr 1!i 2ä 3!i 618·93 
18 40 ä!i llr 1!i 40 24 618·93 618·94 

860 3°22' o·. IIr 1!i0 22'!iG• 616·80 
3 34 47 III„ 23 19 27 616·86 
7 41 42 Ilr 1!i 20 29 616·93 

10 !i2 !i6 11„ 1!i 21 !iO 616·83 
1t 33 !i3 Ilr 1!i 22 27 616·83 
14 ä6 24 JI,. 1!i 27 46 616·79 
18 40 !i!i n,. 1!i 37 10 616·76 616·82 
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zwar 2103·3. 2148·9, 21ö7·4, 2160·6, 2187·1, 2201·9, 2221·7, 
2416, 2436·ö und 24ö7·ö. Diese1•Theil des Spectrums enthält näm­
lich fast gar keine bestimmt charakterisirten Linien, die bei grösse­
rer Spaltenbreite gut sichtbar wären. Die Orientirung ist im Beu­
gungsspectrum schon eine höchst schwierige, endlich ist der Ein­
fluss der intensiveren gelben und griinen Strahlen auf das Auge ein 
die Beobachtung erschwerender. und bei Anwendung von violettem 
Glas wird auch ein grosser Theil dieser Strahlen geschwächt, es ist 
also auch dieses Mittel nichtaus1·eichend. Vollkommen sicher aber sind 
die Linien von B bis Fund von 2467·ö bis H'. Eine Zeichnung des 
prismatischen Spectrums iu Taf. II. möge die Auffindung der Linien 
von G bis H', die in K i rc h h o ff's Arbeit noch nicht entha'ten sind, 
ermöglichen. 

"/ 

0° o' o· 
3 22 0 
3 34 47 
4 i2 16 
ä i9 ä 
ä 26 20 
6 33 44 
7 4i 42 

10 !12 !16 
ti 0 äO • t) 
H 33 !13 
14 !16 24 
16 6 40 
i8 i9 i4 
:18 40 ää 
i9 ää i2 
22 48 38 ~) 
29 10 10 
3 4 30 Pl. 

Da. 1006·8 

III, 

22°27'411• 
22 i4 0 
22 :13 :12 
22 H 20 
22 8 23 
22 8 3 
22 ä 48 
22 4 0 
22 i 4ä 
22 i 40 
22 :1 42 
22 4 äi 
22 6 48 
22 12 9 
22 :13 30 
22 i7 39 

23 7 30 

III, 

22°27 145 
22 47 22 
22 48 42 
22 ä3 4 
23 i 33 
23 2 28 
23 H ä4 
23 22 12 
23 ää !14 
23 ä7 22 
24 3 !>7 
24 äi :lt 
2ä 9 9 
2ä 48 ää 
2ä !>6 40 
26 23 0 

31 13 4ä 

II, 

:14°4!)'33• 
i4 40 23 
:14 40 10 
i4 39 i3 
i4 38 40 

i4 38 :16 
:14 40 2 
i4 40 47 
:14 40 42 
14 46 0 

14 ä4 9 
i4 ää 31 
14 !19 42 
1ä 10 8 

6 9 i 

1) Die mit einem • versehenen Deviationen bedeuten stets die Minimnmdeviation des 
hetreß'enrlen Strahles. 

~_I •1 wurde hier <lirect bestimmt. 
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DfJ. 1002·8 0° O' O' III 22°29'10" !i89·40 
II 14 46 30 !i89·42 

3 34 47 Illr 22 t4 4!i !i89·47 
llr t4 41 12 !i89·47 

4 12 16 III„ 22 12 48 !i89·42 
III1 22 114 37 !i89·42 
llr 14 40 30 !i89·4!i 

10 !i2 !i6 Ilr 14 41 3 !i89·48 
11 0 !i2 1111 23 !i9 0 !i89·43 
H 33 !i3 Illr 22 3 17 !i89·48 
16 6 40 m,. 22 8 1!i 589·41 !i89·44 

1029·4 7°41'42" 11,. 14°33'29' !i8!i·62 
10 !i2 56 11,. 14 3!i 9 58!i·54 
11 33 53 Illr 21 !i4 20 !i8!i·61 
18 40 5!i 11,. 14 !iO ä2 !i8!i·70 !i8!i·62 

1096·1 3°22' o· llr 14°21' 3' 576·04 
11 33 !i3 llr t4 21 !il !i76·16 
18 40 !i!i llr 14 36 30 576·07 !i76·09 

1103 3°22' o· llr 14°19'40' ä7!i·13 
7 41 42 llr 14 17 ä2 !i7!i·18 

10 !i2 ä6 llr 14 19 41 ä7!i·14 ä7!i·15 

H3!i ä0 26'20' m,. 21°26'27' !i70·90 
7 41 42 llr 14 11 32 570·9!i 

10 !i2 !i6 llr 14 13 3 !i70·71 
11 0 ä2 Illr 21 21 8 !i70·97 
11 33 !i3 IIIr 21 21 4 !i70·87 

Ilr 14 13 !i1 !i70·79 
18 40 ä!i Ilr 14 28 !i2 !i70·95 
29 10 10 III„ 22 27 20 ä70·91 ä70·88 

H!i!i·7 3c22' o· Ilr 14° 8'!i8' !i68·06 
7 41 42 II„ 14 7 16 !i68·10 ä68·08 

1174·4 3°22' o~ 11„ 14° !i'iä' !i6ä·61 
5 26 20 III„ 21 14 10 !i6ä·62 
7 41 42 llr 14 3 4!i ä6ä·76 

10 !i2 !i6 11„ 14 5 33 !i6!i·66 
11 0 ä2 III„ 2t 9 20 !i6!i·76 
1t 33 !i3 III„ 21 9 27 !i6!i·7!i 

Ilr 14 6 tä ä6!i·69. 
16 6 40 III„ 21 1!i 1ä !i6ä·80 
18 40 !i!i IIr 14 21 4 !i6ä·71 
29 10 10 111„ 22 1!i !i!i ä6!i·84 !i6!i·71 



22 ll i t s c h c in e r. Bestimmung 11er 

864. 3°22' o· Ilr 15°21 '43• 616·0f 
3 34 47 Illr 23 17 3f 6t6•03 
7 41 42 IIr 15 19 13 616·12 

10 li2 li6 II„ 11i 20 37 616·00 
i1 33 li3 Ilr 15 21 lt 611i. 98 
14 li6 24 n,. 1li 26 40 616·03 
18 40 äli llr 1li 36 6 6t6·0!S 
22 48 38 II„ 1li lil 2 616· 13 616·05 

874·1i 3°22' o· Ilr 11i0 18'39' 614·00 
7 41 42 Ilr 1li 16 4 6f4·01 

10 li2 li6 Ilr fli 17 40 614·02 
11 33 !S3 llr fli 18 24 614·10 
14 !S6 24 II„ 1li 23 44 614 10 
i8 40 .!Sli Ilr Jli 33 1 614·12 614·06 

877 3°22' o• II„ fli 0 f8 1 o" 613·!S!S 
3 34 47 IIIr 23 11 3!S 613·1i3 
7 41 42 Ilr 1li 1li 28 613·1i9 

10 !S2 li6 IIr 1li 16 !j!j 613·1i4 
12 33 !S3 llr 1li 17 36 613·1i6 
14 li6 24 lllr 23 0 26 613·1i7 

llr 1li 22 !16 613·1i6 
18 40 lili Ilr 1li 32 22 613·1i9 
22 48 38 II„ 1li 47 21 613·61i 613·1i7 

881i 3°22' o· Ur 1ä0 11i'42' 612·01i 
3 34 47 Illr 23 8 3 612·01i 
7 41 42 Ur 1li 13 21 6U·19 

10 li2 ä6 II„ 1li 14 42 612·01i 
11 33 li3 Ur 11i 1li 2!) 612·11 
14 li6 24 n„ 1li 20 28 611 ·90 
18 40 li!) II„ rn 30 11i 612·13 612·09 

89ä. s0 22' o· Ilr fli 0 12'41' 610·06 
3 34 47 Illr 23 3 33 610·11i 
7 41 42 Ur 1li 10 18 610·11i 

10 li2 !S6 Ur 1li 11 48 610·18 
u 33 ö3 n„ 15 12 30 610·13 
14 li6 24 11„ Hi 17 liO 610· 14 
18 40 ää II„ 1li 27 30 610·27 610· 1ä 

• 959 10°ä2'56' 11„ 14°ä2'ä7' ä97·47 
18 40 ää JI„ 1li 8 27 ä97·ä0 ä97·48 



24 Dilscheine1·. ßestimmnug 1ler 

1200·4. 3°22· o' n,. 14° 0•14• !i62·30 
7 41 42 Hr 13 !i8 34 !i62·29 

10 !i2 !i6 Ilr 14 0 3!i !i62·39 
H 33 !i3 Ur 14 1 24 !i62·41 
18 40 !i!i 11„ 14 16 4 !i62·36 !i62·3!i 

1207·!i. 0° O' o" III. 21°21'!i0' !i61·39 
IJ. 14 3 24 !i6t·3ä 

3 22 () !Ir 13 !i8 43 !i61·30 
4 12 16 lllr 21 7 13 !161·39 

IIl1 21 44 40 !i6t·34 
Ilr 13 !i8 2 ä61·32 

!i 26 20 IIIr 21 4 1ä !i61·34 
7 41 42 Ilr 13 !i7 12 !S61·38 

10 !i2 !i6 IIr 13 !i9 9 !i61·38 
11 0 !i2 III„ 20 !i9 33 !i61·41 
11 33 !i3 III„ 20 9 37 !i6l ·39 
16 6 40 lllr 21 !i 1!i !i61·34 

III1 23 48 !it !i61·40 
18 40 !i!i n„ 14 14 36 !i61·38 
22 48 38 II„ 14 28 !i3 !i61 ·3!i 
29 10 10 IIIr 22 !) !i8 !i61·41 !i61·36 

1218. 3°22' o" llr 13°!i6'!i4'" !i60·09 
!i 26 20 III„ 21 1 38 ä60·2t 
7 41 42 Ilr 13 !i!i 19 !i60·H 

10 !i2 !i6 Ur 13 !i7 1ä !i60·11 
11 0 !i2 Illr 20 !i6 34 !i60·14 
H 33 !i2 Illr 20 !i6 !i7 !i60·22 

llr 13 !i8 !i !i60·20 
18 40 !i!i llr 14 12 !i1 !i60·t9 
29 '10 10 III„ 22 3 3 !i60·H !i60·tä 

1231·6. 3°22' o· II„ 13°!i4'24' !i!i8·44 
ä 26 20 m„ . 20 !i7 42 !i!i8·!i1 
7 41 42 II„ 13 !i2 !i8 !i!i8·!i4 

10 !i2 !i6 Ilr 13 !i4 !i6 !i!i8·49 
11 33 !i3 Illr 20 ä3 16 5!i8·!i6 

11,. 13 !i!i 39 !i!i8·!i7 
18 40 !i!i IIr 14 10 2!i !i!i8·!i8 
29 10 10 Illr 21 !i9 24 !i!i8·48 !i!i8·!i2 

1242·!i. 3°22' o" Ur i3°!i2'21' !i!i7· 09 
!i 26 20 lllr 20 !i4 24 !i!i7·08 

10 !i2 !i6 11,. 13 !i2 48 !i!i7·H 
11 0 !i2 JIJ„ 20 !iO 0 !iä7·23 



• 
Wellenlängen du1· Fra 11 o h o f e 1·'schen Linien des Sonnenspectrums. 2ä 

H 0 33'!i3' I!Jr 20°äo' 8' !i!i7·20 
Ilr 13 !i3 4!i !i!i7·28 

22 48 38 Ilr 14 22 18 !iti7· i!i !i!i7·16 

i280 0° o· o• III 2t 0 O'!i2' !iti2·64 
3 22 0 Ilr 13 4!i 3!i !i!i2·!i9 
!i 26 20 IIIr 20 44 6 !i!i2·!i0 
7 41 42 Ilr 134419 !i!i2·77 

to !i2 li6 Ilr 13 46 4 ää2·!i9 
H 0 !i2 IIIr 20 39 49 ä!i2·74 
H 33 li3 m •. 20 39 !i6 li52·68 
t6 6 40 IIIr 20 41i 48 !i!i2·64 
18 40 !iä IIr 14 1 39 !i!i2·71 
29 10 10 m •. 21 46 22 !i!i2·69 liti2·66 

1303·7 7°41'42' Ilr 13°40'!i7° li!iO•!i2 li!iO·!i2 

i307 4°12·rn· Illr 20°41' i' li!i0·13 
10 li2 li6 n •. . 13 42 18 !i!iO·O!i !i!i0·09 

1324·8 0° O' o' III 20°4s'39• !i47·!ii 
4 t2 16 Illr 20 34 !i7 !i47·!i3 

III1 21 10 20 !i47·48 
li 26 20 III.· 20 32 1!i li47·1i1 
7 41 42 Ilr 13 36 36 li47·1i1 

10 14 2• IIIr 20 28 3 !i47·!i3 
10 !i2 !i6 111· i3 38 37 li47·60 
H 0 !i2 Illr 20 28 6 li47·1ili 
16 6 40 IIIr 20 34 23 !i47·1i4 
18 40 !i!i Ilr 13 !i3 52 ä47·49 
22 48 38 Ilr 14 8 2 !i47·!i1 
29 10 iO IIIr 21 34 48 !i47·!i!i !i47·!i3 

1337 0° O' o• III 20°4!i'42' !i46·27 
to 12 29>11< Illr 20 24 !i7 !i46 · i!i 
to !i2 !i6 Ilr 13 36 27 !i46·12 !i46· 18 

1343·!i 0° O' o• III 20°43'42' !i4!i·43 
4 12 16 IIIr 20 30 8 !i4!i·4!i 

III1 21 !i 13 !i4!i·44 
10 !i2 !i6 n,. 13 3!i 2!i !i4!i·4!i 
11 0 !i2 Illr 20 23 21 !i4!i·4!i 
16 6 40 Illr 20 29 32 !i4!i·36 
22 48 38 Ilr 14 4 !i6 !i4ä·4!i 
29 10 10 lllr 21 30 2 ä4ä·43 !i4!i·4!i 



26 ll i t s c h e i n e r. Bestimmung de1· 

1351·3 0° O' o' III 20°41'33' ö44·54 
4 12 i6 Illr 20 28 1 ö44·ö4 

10 10 37" Illr 20 21 13 ö44·ö1 
10 !i2 !i6 11,. 13 33 !iO !i44·37 
18 40 !i!i Ilr 13 4!l 18 !i44·42 !i44·48 

1367 0° o' o' III. 20°37'27' !i42·81 
4 12 16 111,. 20 24 11 !i42·90 

Ill1 20 !i8 !i2 !i42·82 
10 8 42'11 IIIr 20 17 24 !i42·82 
10 !i2 !i6 Ilr 13 31 30 !)42·81 
11 0 !i2 Illr 20 17 30 !i42·87 
16 6 40 111,. 20 23 4!i !i42·80 
18 40 !i!i Ilr 13 46 !i1 !i42·7i 
22 48 38 Ilr 14 0 !i6 !i42·77 
29 10 10 Illr 21 24 6 !i42·80 !i42·82 

1389·6 0° o' o· III. 20°31'27' !)40·29 
4 12 16 mr 20 18 !i !i40·27 

1111 20 !i2 li9 540·33 
Ilr 13 26 20 !i40·30 

10 !i2 !i6 Ilr 13 27 !iO li40·31i 
11 0 !i2 Illr 20 11 !iO !S40·36 
11 33 !i3 lllr 20 12 6 li40·3!i 
16 6 40 lllr 20 18 0 li40·21 
18 40 li5 Ilr 13 43 18 540·41 
22 48 38 11,. 13 !i7 12 li40·31 
29 10 10 Illr 21 18 34 li40·34 li40·32 

1410·!i 4°12'16' IIIr 20°13' 16' !i38·19 li38·19 

1421·6 0° o' o" III 20'23'32' !i36·96 
II 13 26 0 li36·93 

4 12 16 Illr 20 10 21 !i36·94 
III1 20 44 29 !i36·96 
Ilr 13 21 20 !i36·83 

10 2 4~' Illr 20 4 8 li36·96 
11 0 !i2 IIIr 20 4 10 li36·94 
11 33 !i3 Illr 20 4 23 !i36·94 
16 6 40 IIIr 20 10 31 !i36·88 !i36·93 

WH 0° O' O~ III 20°16'17' !i33·93 
4 12 16 111,. 20 3 20 li33·92 

u .. 13 16 47 !i33·9!i 
9 li8 40'" lllr 19 !i7 21 li33·9!i 

10 !i2 !i6 Ilr 13 18 19 !i33·97 



Wellenlängen ""' Fraunhof e 1·'sche11 Liuien des Sonnenspectrums. 27 

11° O' ä2' lllr t9'ä7'29' ä33·95 
J6 6 40 lllr 20 3 38 ä33·82 
t8 40 ää Ilr t3 33 37 ä33·93 
29 10 10 Illr 21 4 0 ä33·87 ä33·92 

1463 0° O' o• Illr 20°13'1ä' ä32·66 
II 13 t9 2ä ä32·63 

3 22 0 n„ 13 1ä 27 !i32·68 
4 12 16 III„ 20 0 30 ä32·69 

III1 20 34 4 !i32·74 
Ilr 13 14 äO ä32·67 

6 33 u lllr 19 ä6 33 ä32·70 
7 41 42 llr 13 14 19 !i!i2·71 
9 ä7 48# Illr 19 ä4 3!) ö32·7ä 

10 ä2 ä6 Ilr 13 16 24 ä32·67 
11 0 ä2 III„ 19 ä4 37 ä32·74 

II11 21 26 42 !i32·66 
Ilr t3 t6 20 ö32·74 

11 33 ö3 III„ 19 ä4 öö ö32·74 
16 6 40 Illr 20 1 10 ä32·69 

III1 22 26 17 !i32·73 
18 40 ää 11„ 13 31 48 ö32·69 
29 10 10 Illr 21 1 21 ä32·69 ö32·70 

1492·!) 4°12'16' lllr 19°!)3'2!)' ä29·66 
10 ä2 ä6 Illr 13 11 ä4 !i29·64 
11 0 ä2 Illr 19 47 36 !i29·63 
11 33 ä3 IIIr 19 48 3 ä29·70 
16 6 40 III„ 19 ä4 24 ä29·66 
29 10 10 Illr 20 ä4 18 ä29·ä6 ä29·64 

1ä06·ä 4°12'16' Illr 19°ö0'21' ä28·27 
7 41 42 llr 13 7 2!i ö28·10 

10 !i2 !i6 II„ 13 9 3ä ä28·08 
i1 0 ä2 Illr 19 44 36 ä28·29 
11 33 !i3 Illr 19 44 48 ä29·2ä 
29 10 10 Illr 20 ä1 22 ä28·27 ä28·21 

mm· ä 0° O' O' m,. 20° 0'49' ä27·42 
4 12 16 IIIr 19 48 27 ö27·48 
7 41 42 Ilr 13 6 28 ä27·44 

10 ä2 ä6 Ur 13 8 27 ä27·33 
11 0 ä2 III„ 19 42 38 ä27·43 
i1 33 3!i III„ 19 43 6 ä27·ä0 
29 10 10 III„ 20 49 33 ä27·4ä ä27·43 



28 D i t s c h c i n er. Bestimmung der 

E. 11:i23·1:i 0° O' o" III 19°ä9'21:i' !>26·82 
II 13 10 33 !>26·82 

3 22 0 Ilr 13 6 14 l:i26·8!$ 
4 12 16 Illr 19 46 l:i7 !>26·86 

JII1 20 19 39 l:i26·87 
Hr 13 6 2 l:i26·83 

!i 19 !) Illr 19 44 47 !i26·84 
7 41 42 II„ 13 6 28 l:i26·87 
9 l:iO 31:i* Illr 19 41 10 !i26·82 

to ä2 !i6 Ilr 13 7 46 !i26·86 
11 0 52 III1 21 11 26 l:i26·88 

llr 13 7 l:iO 526·89 
11 33 0 lllr 19 41 40 !i26·86 

11,. 13 8 35 !i26·89 
16 6 40 m,. 19 48 0 526·80 

IIl1 22 9 36 !i26·86 
18 40 !>5 Ilr 13 23 9 !i26·93 
22 48 38 11,. 13 36 56 526·85 
29 10 10 JII„ 20 48 9 526·89 !i26·86 

1!i4,2 7°41'42' Ilr 13° 3'22" l:i25·36 
10 !i2 !i6 llr 13 5 39 l:i25·46 !i25·41 

1569·8 0° O' O' III 19°1:i0' 39' !i23·20 
4 12 16 IIIr 19 38 37 523·00 
7 41 42 llr 13 0 7 523·21 
9 46 24* Illr 19 32 48 523·13 

10 l:i2 !i6 n,. 13 2 fl:i !i23·13 
H 0 l:i2 III„ 19 33 5 523·20 
22 48 38 11„ 13 31 28 l:i23·22 
29 to 10 Illr 20 39 !i1 523·17 523· 16 

t!i77·!i 0° O' O' III 19°49' 6' !i22·48 
4 12 16 Illr 19 37 5 522·!i7 
7 41 42 II„ 12 59 6 !i22·51 
9 4!i 44,# Illr 19 31 28 !i22·!i4 

10 !i2 56 llr 13 1 17 522·52 
11° O'ä2' lllr 19°31'34' l:i22·!i2 

. 18 40 l:i!> llr 13 16 38 !i22·!i6 
29 10 10 111„ 20 38 19 522·48 !i22·!i2 

1!)89. J 7°41'42' II„ 12°1:i7'2!i" l:i21·40 !i21·40 



Wellenliingen dci· ~·rau n h o f e 1"sche11 Linien des Sonnenspectrurns. 29 

1601 ·6 0° O' o• Illr 19'?44, '48. !i20·66 
4 12 16 m,. 19 32 47 !i20·71 
9 43 44* IIIr 19 27 28 !i20·77 

10 !i2 !i6 Ilr 12 !i8 39 !i20·76 
11 0 !i2 IIIr 19 27 38 !i20·78 
19 10 10 IIIr 20 34 37 !i20·82 !i20·7ä 

1622·4 4°12'16" m„ rn°29' 8' !i19·14 
7 41 42 11„ 12 !i3 !i8 !i19·08 

H 0 ä2 IJI,. 19 24 0 !i19·14 
29 10 10 Illr 2rl 30 2ä !il8·97 !it9· 10 

1634· 0° o' o" III 19°38'46' IH8·H 
II 12 !i7 20 !i18·16 

3 22 0 11,. 12 !i3 36 !i18·18 
4 12 16 Illr 19 26 !i!i !i18·18 

III1 19 !i8 20 !i18·16 
Ilr 12 !i2 !i6 !i18·13 

6 33 44 IIIr 19 23 1!:i !H8·18 
9 40 47• III, 19 21 33 !i18·1!:i 

10 !i2 !i6 Ilr 12 !i4 !i1 !i18·17 
H 0 !i2 III1 20 48 36 !it8·19 

Ur 12 !>4 49 !i18. f!) 
14 ä6 24 n„ 13 0 ä8 !i18·17 
16 6 40 III„ i9 28 36 !i18·12 

III1 21 4ä 3 !i18·19 
18 40 !i!i Ilr 13 9 !l9 !i18·16 
22 48 38 111· 13 23 !i3 !i18·16 
29 10 10 IIIr 20 28 36 !i18·12 
3 4 30 PI. llr !i 24 38 !i18·12 ti18· 16 

b. 1648·8 0° O' o• III 19°36'22" !i17·10 
II 12 !i!i 48 !i17·16 

4 12 16 Illr 19 24 3!> !i17·17 
III1 19 !i!i 40 !H7·07 

6 33 44 III„ 19 20 49 !i17·12 
7 41 42 Ilr 12 !i1 0 !>17·16 
9 39 38• IIIr 19 19 :lä !il 7 • i!i 

10 !i2 ä6 Ur 12 !i3 i9 !i17· 17 
11 0 !)2 III, 19 19 32 !i17·18 
16 6 40 Illr 19 26 21 ä17· 10 

III1 21 42 ä 1117· 15 
18 40 !iä n,. 13 8 37 !i17· 18 
22 48 38 Ur 13 22 11 ä17·07 
29 10 10 III„ 20 26 ä ä17·07 !it7· 13 



30 n i t s c h e i II c r. Bestimmung· der 

16ä5·6 0° o' o· III 19°35' o· !i16·!i2 
II 12 ä4 !i4 !i16·!i1 

4 12 JG Illr 19 23 3!i ä16·66 
III1 J9 ä4 2!i !i16·!i!i 

6 33 44 Illr 19 19 37 !i16·64 
9 39 3"' Illr 19 18 !) !i16 64 

10 !i2 !i6 IIr 12 52 27 !i16·!i6 
11 0 !i2 Illr 19 18 23 !i16·68 
16 6 40 III„ 19 2!i 6 !i16·!i!i 

III1 21 40 36 !i16·62 
18 40 ä5 Ilr 13 7 42 !i16·ä8 
22 48 38 llr 13 21 28 !i16·ä8 
29 10 10 Illr 20 24 ä1 !i16. !i1 ä16·!i8 

1693·8 0° O' O' III 19°29'21" 514·13 
4 12 16 IIIr 19 17 38 !i14· 16 
7 41 42 llr 12 46 10 513·86 

10 !i2 !i6 Irr 12 48 47 !i14·13 
16 6 40 Illr 19 19 30 !il4·04 
22 48 38 II„ 13 17 48 !i14·1ä ä14·08 

1737·6 0° O' o' III 19°21'36' ä10·86 
11 0 ä2 III„ 19 !i 13 ät0·84 
16 6 40 III,. 19 12 27 410·!)0 
2!) iO 10 III„ 20 12 4 4t0·8ä 510·86 

17ä0·4 4°12'16' III„ 19° 7•35• !i09·83 
11 0 52 III„ 19 2 !i2 !i09·79 
16 6 40 IIIr t!J 9 42 !i09·6!i 
22 48 38 Ilr 13 11 32 !i09·69 !iO!J·74 

1777·4 0° O' o' III 19°14'27' !i07·84 
4 12 16 IIIr 19 3 0 !i07·84 

11 0 !i2 III„ 18 ii8 33 !i07·8!) 
16 6 40 IIIr 19 !i 36 507·81 
22 48 38 llr 13 8 21 507·87 
29 iO 10 IIIr 20 !i 17 507·87 !i07·8!i 

1799· 4°12'16' Illr 18°59'42' 506·41 
7 41 42 II„ 12 34 59 !i06·38 

t1 0 52 Illr 18 55 6 !i06·34 
16 6 40 III„ 19 2 21 506·36 
2!) iO 10 l/lr 20 1 4:i 506·27 506·3!i 



Wellenlängen der F 1· o u n h o f e 1·'schen Linien <le• Sonnenspectrum•. 31 

1834· 0° O' o• III 19° 5'18' !S03·96 
II 12 3ä 39 !S03·9!S 

4 12 16 Illr 18 !i4 23 !i04·10 
III1 19 ä4 !i !i03·94 
n,. 12 31 3ä 503·93 

~ 33 44 Illr 18 !iO !Sä !i04·03 
9 24 18# III„ 18 48 36 !i04·03 

10 !i2 !i6 Ilr 12 33 37 504·00 
11 0 !i2 Illr 18 49 !Si 504·02 
16 6 40 IIIr 18 56 58 !i03·93 
t8 40 !i!i llr 12 48 54 !i04·03 
22 48 38 llr 13 2 37 504·14 
29 10 iO lllr 19 !i6 37 !i04·03 !i04·00 

18!i4·!S 4°12'16" lllr 18°51'20' !i02·77 
7 41 42 Ilr 12.29 33 502·74 

11 0 !i2 Illr 18 46 !iO !i02·67 
16 6 40 lllr 18 !i4 10 !W2·71 
29 10 10 Illr 19 !i3 25 502·6iJ !i02·70 

1867· 0° O' o' III 19° O' 6" !i01·76 
4 12 16 IIIr 18 48 56 !i01·76 
7 41 42 llr 12 28 7 !i01·78 

11 0 !i2 lllr 18 44 42 501 ·72 
29 10 10 Illr 19 !i1 !i !i01 ·!i!i !iOl ·71 

1873·!i 0° o! o" III 18°58'48' 501·20 
7 41 42 llr 12 27 1 !i01·04 !i01·12 

188!i·8 0° O' O" III 18°57' 6' !i00·49 
4 12 16 Illr 18 46 14 !iOO·!i6 
7 41 42 Ilr 12 26 16 ä00·!i2 

11 0 !i2 Illr 18 41 !i5 !iOO·!i2 
16 6 40 Illr 18 49 10 !i00·47 
22 48 38 llr 12 57 18 !i00·56 
29 10 10 Illr 19 48 42 !i00·50 !i00·52 

1908·5 7°41'42' Ilr 12°23'58' 499·31 
t1 0 52 III„ 18 39 10 499·27 
16 6 40 lllr 18 46 6 499·10 
29 10 10 lllr 19 4!i 30 499·01 • 499·17 

1920 0° O' O' III 18°51'37' 498·16 
4 12 16 IIIr 18 40 47 498·18 
7 41 42 IIr 12 22 58 498·32 

11 0 ä2 Illr 18 37 2 498·28 
16 6 40 III, 18 44 0 498·ta 
29 to 10 Illr 19 43 33 498·21 489·22 



32 D i t s c h e i 11 er. Bestimmuug rler 

Hl61· 0° O' o' III 18°4ti'40' 49ä·64 
II 12 22 ti1 49ti·titi 

4 12 16 Illr 18 34 ti4 49ti·6ti 
III1 19 3 1ti 49ti·ti6 
II„ 12 19 !) 49!>·63 

6 33 44 IIIr 18 31 36 49!S·!Sä 
7 41 42 IIr 12 HI 0 49!i·66 
9 1ti 9'~ IJlr 18 30 18 49!>·63 

10 !>2 !i6 Ilr 12 -21 10 49!i·!i3 
11 0 !i2 nr,. 18 30 !i!i 49!>·61 

III1 19 49 40 49!i·64 
11,. 12 21 14 49!i·68 

16 6 40 IIIr 18 38 12 49!S·!i!i 
III1 20 41 40 49!>·61 

18 40 44 II„ 12 36 27 49!i·68 
22 48 38 II„ 12 49 ti1 49!>·64 
29 10 10 Illr 19 37 38 49ti·63 49ti·61 

197ti·6 7°41'42' IIr 12°17'16' 494 !iO 
11 0 !i2 III„ 18 28 28 494·ti1 494·!10 

1983· 0° O' O' III„ 18°41 '2ti' 493·83 
4 12 16 III„ 18 30 44 493·83 
7 41 42 n,. 12 16 10 493·76 

H 0 !12 m,. 18 26 39 493·71 
16 6 40 IIIr 18 34 22 493·84 
22 48 38 II„ 12 46 41 493·77 
29 10 10 III„ 19 33 2!> 493·88 493·80 

1989·ti 0° o' o' III 18°40' o" 493·22 
4 12 16 Illr 18 29 3ti 493·34 
7 41 42 II„ 12 1ti 37 493·29 

11 0 ti2 Illr 18 2ti 36 493·26 
16 6 40 IIIr 18 32 ti4 493·18 
29 10 10 III„ 19 32 12 493·21 493.,i 

200ti· 0° O' O' III . 18°36' 30' 491·74 
4 12 16 Illr 18 26 14 491 ·87 
7 41 42 II„ 12 13 13 491·80 

H 0 ti2 Illr 18 22 21 491·80 
16 6 40 Illr 18 29 42 491·7ti 
18 40 titi Ilr 12 30 36 491·76 
29 10 10 III„ 19 28 !Jti 491 ·77 491 ·78 

2018· 7°41'42' llr 12°11'!18" 490·92 
16 6 40 111„ 18 27 2ti 490·73 
22 4.:1 38 (f„ 12 42 4ä 490·69 490·87 
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20U·4 0° O' o' III 18°30' o· 488·98 
II 12 12 48 488·9!> 

4 12 16 Ilr 12 9 ä 488·96 
7 41 42 llr 12 9 3 489·01 

11 0 ä2 Illr 18 16 10 489·04 
16 6 40 Illr 18 23 30 488·97 
18 40 lili llr 12 26 30 489·03 
22 48 38 Ur 12 42 4ä 488·94 
29 10 10 Illr 19 22 43 489·03 489·00 

20!>8 11° O'li2' Illr 18°12'!>7' 487·62 
29. 10 10 Illr 19 19 38 487·67 487·64 

2v67 0° o' o· III 18°2!>'22' 487·01 
4 12 16 Illr 18 1!i ä 487.03 

Ur 12 6U 487·04 
'1 41 42 u.. 12 6 6 487·09 

11 0 ä2 Illr 18 H 2ä 486·94 
16 6 40 lllr 18 19 0 486·91i 
18 40 ää Ilr 12 23 36 487·08 
22 48 38 Ur 12 36 ä4 487·04 
29 10 10 lllr 19 18 0 486·94 487·01 

F. 2080·1 0° O' o· III t8°22'ä1' 481i·94 
II 12 8 9 48!>·90 

3 22 0 llr 12 ä 8 486·02 
4o 12 16 lllr 18 12 44 486·00 

III1 18 40 1 481i·96 
Ur 12 4 30 48ä·9t 

li 19 i; lllr 18 11 3 48!>·99 
llr 12 4 13 483·97 

6 33 u Illr 18 9 48 48!>·98 
7 41 42 Ur 12 4 38 486·03 
9 4 1911 Illr 18 8 37 481>.;91 

10 ä2 ä6 Ur 12 4 li4 486·03 
it 0 ä2 1111 19 24 44 486·02 

Ur 12 6 4ä 481i·96 
14 36 24 Ilr 12 13 2 48!>·93 
16 6 40 Illr 18 16 41 483·91 

1111 20 14 ä4 48!>·99 
18 40 ää llr 12 21 49 483·91 
22 48 38 Ilr 12 33 1li 48!>·93 
29 10 10 m,. 19 1li 48 483·96 
3 4 30 PI. Ur 3 0 27 48!)·90 48!)·97 

2103·3 18°19'14' IIr 12°18' 6' 484· 10 484·10 
(Ditscheiner.) 3 
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2119·8 0° o' o' II 12° 2'39' 482·27 
IO 52 56 Ilr 12 1 3 482·0!.J 
11 0 !)2 IJ,. 12 1 11 482·21 
18 19 14 llr 12 1ä 21 482·28 
18 40 !15 llr 12 16 42 482·48 
19 55 12 llr 12 20 26 482·41 
22 48 38 llr 12 29 40 482·29 
29 10 10 lllr· 19 7 21 482·23 482·28 

2148·9 18°19' 14' II„ 12°12• o· 480·03 480·03 

2157·4 18°19' 14" 11„ 12°10'30' 479·02 479·02 

2160·6 0° O' o' II„ 11°ä7' 19• 478·77 
10 52 56 llr 12 !)6 0 478·65 
19 !)!) 12 11„ 12 14 11 478·68 478·70 

2187·1 0° O' O' II 11°!>3'37' 476·33 
!) 19 !) n„ 11 1)0 0 476·49 

10 52 !>6 II„ 11 1>2 44 476·!>0 
11 (J !>2 Ilr 11 1>2 53 476·61 
18 19 14 u„ 12 6 28 476·33 
19 !iä 12 JI.„ 12 10 !18 476·11 476·40 

2201·9 5°19' !)" II.- 11°48'24' 47!>·42 
10 !i2 !>6 n„ 11 äl 3 47!>·33 
18 19 14 11„ 12 !i 4 471>·40 47!f 38 

2221 ·7 18°19'14' II„ 12° 3' 2· 474·04 
19 !)!) 12 n„ 12 7 1 473·60 473·82 

2233·7 !1°19' rn· II„ 11°41>' 2' 473·07 
iO 1>2 56 n,. 11 47 14 472·75 
11 0 !12 II„ 11 47 10 472·78 
18 19 14 II„ 12 1 21 472·90 
19 !)!) 12 TI„ 12 !) 1>3 472·71 472·8-l 

22!>0·0 0° O' O" II 11°44' !>7" 470·66 
18 i9 14 llr 11 !>8 13 470·82 470·74 

2264·3 10°1>2' !>6" n„ 11°43'12' 470·05 
11 0 52 IT„ 11 43 15 470·13 
18 19 14 ](„ 11 1>7 13 470·28 
19 !>5 12 JI ,. 12 3 50 470·28 470·19 
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2!:J09·0 0° O' o· III 17°37'33' 466·63 
II H 38 42 466·!i3 

3 22 0 llr 11 3!i 46 466·!i0 
4 12 16 Ilr 11 3li 33 466·60 
!i 19 ä 111„ ~7 26 3ä 466·!i4 

II„ u 3ä 16 466·60 
11 !i2 !i6 llr ii 38 2 466·!i7 
11 0 !i2 Ur u 38 4 466·63 
14 !i6 24 11,. H 44 12 1 466·60 
t6 6 40 m,. 17 33 38 466·!i0 
18 19 14 Ur H !i1 !i8 466·64 
18 40 ä!i Ur 11 ä2 äO 466·!i4 466·56 

24t6·0 0° o' o· II f1°27' 48' 460·39 
5 19 !i Ur H 2!i i!i 4ä9·96 

11 0 !i2 Ilr 11 28 48 460·43 
18 40 li!i Ilr 11 43 3 460·03 
19 !i!i 12 u •. 11 46 27 4!i9·78 460·12 

2436·!i 0° O' o• llr 11°25' !i4' 4!i8·10 
li t9 !i Ilr 11 22 49 4!i8·38 

11 0 !i2 llr 11 25 22 458·12 
18 40 !i!i IIr 114011 4!i8·09 
19 !i!i 12 Hr 1t 44 0 4!i8·10 4!i8·16 

2457·!i 11° O'!i2' llr 11°22'!i0' 4!i6·41 
18 19 14 II„ 11 36 32 4!i6·2!i 
19 !i!i 12 llr 11 41 0 4!i6·27 4!i6·31 

2467·4 0° o' o· II 11°21' 33' 4!i5·21 
!i 19 5 Ilr 11 18 26 4i;5:39 

11 0 !i2 llr 11 21 8 45!i·27 
H 33 !i3 Ilr H 21 43 4!i!i·H 
18 19 14 .Ilr 11 34 32 4!i!i·OO 
19 ä!i 12 n„ 11 39 46 4!i!i·34 4!i!i·22 

248!1·4 0° O' o· II 11°17'!i1' 4!i3·16 
3 22 0 Ur 11 i!i !iO 4!i3•01 
!) 19 !i Ilr 11 i!i 23 4ö3·36 

10 !i2 !i6 II„ 11 18 18 453·31 
11 33 53 II„ 11 19 3 453·32 
14 !i6 24 llr 11 24 18 453·23 
18 40 !j!) 11„ 11 32 !iO 453·20 
19 !j!j 12 Ilr 11 36 43 453·32 4!i3·23 

2537·1 10°ä2'!i6' llr 11°13 1 36' 4!iO·i!i 
18 40 !iä 11„ 11 28 0 449·97 4!i0·06 

30 
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2!>47·2 5°19' ä' Ilr 11° 9'47' 449·63 449·63 

2!>66·3 0° O' o· II 11°10' 33' 447·96 
3 22 0 Ilr 11 7 54 447·9!> 
!j 19 !j Ilr 11 7 32 448· 11 

10 !>2 !>6 Ilr 11 10 17 447·94 
11 0 !>2 Ilr 11 10 8 447·87 
11 33 !>3 IIr 11 11 21 448·13 
14 !>6 24 Ilr 11 16 HS 447·88 
18 40 !j!j IIr 11 24 !>7 447·96 
19 !j!j 12 IIr u 28 4!> 448·01 447·9'7 

2606 0° O' o• II 11° 7' o• 44!>·6!> 
2 33 0 IIr i1 4 5 445·.U 
5 19 5 IIr 11 3 52 Uä·65 

10 112 ö6 IIr 11 6 36 445·45 
1t 0 52 llr 11 6 30 445·44 
14 56 24 Ilr 11 12 45 445•51 
18 40 55 IIr 11 21 12 445·44, 44ä·öt 

2627 3°22· o· Ilr ftO 1 '58' 444·00 
s 19 5 llr 11 144 444·23 

10 52 56 llr 11 4 49 4U·26 
14 56 24 Ilr 11 10 42 444·12 H4·16 

2638·6 0° O' o• II 1t0 3'22' 443·23 
3 22 0 llr 11 0 !>3 443·29 
5 19 5 llr 11 0 20 443·29 

10 52 56 llr 11 3 18 443·23 
11 0 52 llr 11 3 14 443·21 
18 40 ö!j IIr 11 18 0 443·52 
19 55 12 IIr 1t 21 44 443·36 «3·18 

2670 0° O' o• II 11° 0'42' 441·46 
3 22 0 llr 10 !i8 10 441·46 
!j 19 !i llr 10 !i7 36 441·46 

10 52 56 Ilr 11 0 39 441·45 
tt 0 53 Ilr 11 0 27 441·35 
14 56 24 Ilr t1 6 33 441 ·32 
18 40 !i!i Ilr tt 1li 18 441·20 
19 !Sä 12 llr 11 18 !i7 441·51 441·40 

2686·6 0° O' O' II 10°58'56' . 440·30 
3 22 0 Ilr 10 116 29 440·35 
!i 1~ !i llr 10 !i6 2 440·41 

10 52 !i6 llr 10 !i9 0 440·34 
11 0 52 Ilr 10 119 1 440·41 
14 56 24 llr 11 !) 12 440·43 
18 40 44, fl,. 11 13 4!1 440·48 440·39 
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2721·6 0° O' o• III 16°31'tä' 438·22 
II 10 5!i 48 438·23 

3 22 0 llr 10 53 17 438·22 
4 12 16 Illr 10 52 !i8 438·23 
i; 19 5 Illr 16 22 11 438·2ä 

Ilr 10 ä2 48 438·24 
10 ä2 ä6 Ilr 10 ää 34 438·25 
11 0 52 Ilr 10 5!i 27 438·21 
11 33 53 Ur 10 !i6 4!i 438·33 
14 56 24 Ilr 11 1 48 438·1!i 
18 40 55 Ilr 11 10 29 438·30 
19 !i!i 1Z llr 11 14 1!i 438·36 438·27 

2734·9 0° O' o• II 10°54'1D' 437·21 
3 22 0 Ur 10 !i1 54 437·29 
5 19 5 Ilr 10 !i1 27 437·36 

10 !i2 56 Ilr 10 !i4 25 437·37 
tf 0 ä2 llr 10 !)4, 27 437·33 
i4 !i6 24 Ilr 11 0 28 437·22 
18 40 ä!i Ilr 11 9 14 437·47 437·32 

27TN·6 0° O' o• II 10°51'12' 43!i·20 
3 22 0 Ilr 10 48 37 43!i·10 
4 12 16 Ilr 10 48 21 43!i·11 
!i 19 !i Ilr 10 48 19 43!i·26 

10 ä2 !i6 Ilr 10 !i1 24 43!i·23 
11 0 !i2 Ur 10 ä1 1!i 43!i·17 
14 !i6 24 Ilr 10 !>7 12 435·08 
18 40 !i!i Ilr 11 ä 48 43!i·18 43!i·19 

2797 0° O' O' III 16°21' 6' 433·86 
II 10 49 6 433·81 

3 22 0 Ilr 10 46 43 433·8!i 
4 12 16 Ilr 10 46 30 433·89 
!i 19 !i Illr 16 12 1!i 433·88 

Ilr 10 46 i!i 433·88 
10 !i2 !i6 IIr 10 49 21 433·84 
11 0 !i2 Ilr 10 49 1!i 433·83 
14 !i6 24 Ilr 10 !iä 27 433·91 
18 40 !i!i Ilr 11 3 !i4 433·91 
3 4 30 PI. IJ,. 4 32 0 433·83 433·86 

2822·8 0° O' O' III 16°17'39' 432·37 
II 10 ~o !i3 432·34 

3 22 0 II, 10 44 20 432·24 
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4°12'16" Ur 10°44 1 11· 432·3!1 
5 19 !) Illr 16 8 !18 432·40 

Ilr 1044 2 432·38 
10 !12 !16 Ilr 10 47 9 432·38 
11 0 !12 Ilr 10 47 8 432·41 
14 !)6 24 llr 10 52 !)8 432·26 
18 40 !)!) Ilr 11 1 31 432·33 
22 48 38 11 •. 11 13 !)7 432·33 432·34 

G. 28!>4·7 0° O' o• III 16°13'!17" 430·78 
II 10 44 38 430·96 

4 f2 f6 III.- 16 6U 430·94 
n,. 10 42 1 430·90 

!) 19 !) Illr 16 !) 41 430·97 
Ilr 10 41 46 .l30·94 

6 33 H Illr 16 4 4ä 430·88 
10 !)2 !16 Ur 10 44 !13 .430·84 
11 0 !12 IIIr 16 !) 2ä 430·80 

III1 17 3 48 430·90 
Ur 10 44 äO 430·86 

11 33 !)3 Ilr 10 4ä 46 430·94 
14 !)6 24 u,. 10 äO !14 430·85 
16 6 40 IIIr 16 14 0 430·94 
18 40 !)!) IJ,. 11 3 2 430·93 
22 48 38 Ilr 11 H !12 430·88 
29 10 10 Illr 17 10 33 430·8-i 430·88 

2869·7 0° o• o· II 10°43'1!1" 429·9!) 
4 12 16 llr 10 40 24 429·81 
5 19 !) Ilr fO 40 21 429·90 

10 !12 !16 II„ 10 43 26 429·87 
11 0 !12 Ilr fO 43 28 429·92 
14 !16 24 Ilr 10 49 24 429·84 
18 40 !)!) Ilr :1.0 !i8 2 430·00 429·90 

0° O' o• III 16° 9' o· 428·64 
II 10 41 20 428·68 

3 22 0 n •. 10 39 9 428·80 
4 12 16 llr 10 38 4ä 428·72 
!i 19 !) 11,. 10 38 äO 428·79 

10 52 !16 II„ 10 41 42 428·71 
11 0 !)2 llr 10 41 36 428·69 
14 !:i6 24 JI,. 10 47 46 428·73 
18 40 !HJ 11„ lO 56 !) 428·71 428·74 
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A 0° O' o' III 16° !>'20' 427·07 
II 10 38 4!) 426·97 

3 22 0 llr 10 36 33 427·07 
!) 19 !) Illr iä !>7 12 427·24 

llr 10 36 14 427·16 
11 0 !>2 llr 10 39 12 427·08 
14 !>6 24 llr 10 4!> 11 427·03 
18 40 !)!) llr 10 !>3 44 427·13 
22 48 38 llr 11 6 6 427· 18 427·10 

., 0° O' o· III 16° 2'30' 42!>·8!) 
II 10 37 0 42!>·81 

3 22 0 llr 10 34 47 42!>·89 
!) 19 !) III,· iä ä4, 1ä 42!>·93 

Ur 10 34 20 42!>·89 
10 !)2 ä6 llr 10 37 36 42!>·96 
11 0 !)2 Ur 10 37 1ä 42!>·7!> 
14 ä6 24 n,. 10 43 33 42!>·94 
18 40 ää Ilr 10 ä2 ä ä26·04 
22 48 38 Ur 11 4 11 ä2ä·87 ä2ä·89 

t; 11° O'ä2• Ilr 10°36'24" 42!>·19 42ä·19 

a 0° O' O" III 16° O' o• 424·77 
II 10 3ä 23 424·74 

3 22 0 Ilr 10 33 ,. 
,) 424·7ä 

ä 19 ä IIIr 1lS !>1 47 424·87 
Ilr 10 32 47 424·86 

10 ä2 ä6 u,. 10 3!> ä4 424·81 
11 0 ä2 u,. 10 3ä 30 424·60 
14 ä6 24 Ilr 10 41 42 424•67 
18 40 ää llr 10 äO 14 424·81 424·76 

E, W 0° O' o• II 10°33'23' 423•42 
3 22 0 11,. 10 31 7 423·44 
ä 19 ä IIIr 1ä 48 ä3 423·ää 

10 ä2 ä6 llr 10 34 0 423·ä3 
11 0 ä2 Ur 10 33 44 423·40 
14 ä6 24 llr 10 39 46 423·37 
18 40 ää llr 10 48 27 423·61 423·47 

n 0° O' O' III flS 0 ä4'äO' 422·ä4 
II 10 31 ä3 422·43 

3 22 0 If,. 10 30 20 ' 422·42 
4 12 16 11„ 10 29 2ä 422·46 
ä 19 ä 11,. 10 29 22 422·ä6 

10 52 56 Ur 10 32 23 422·45 
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i4,0 ä6'24" IJ,. 10°38'16' 422·40 
18 40 ää Ilr :lO 46 50 422·54 
22 48 38 llr 10 59 3 422·50 
3 4 30 PI. llr 4 24 50 422·44 422·47 

0° O' o· llr 10°31' o· 421·68 
ä 19 ä lllr 15 44 ä 421·47 

llr 10 27 ä5 421·60 
14 56 24 Ilr 10 37 11 421·6ä 
18 40 ää Ilr :lO 4ä 26 421·61 421·60 

0° o' o• Ilr 10°28' 3' 419·90 
ä 19 ä llr 10 2ä 29 419•98 

10 52 56 Ilr 10 28 34 420·10 
11 0 52 Ilr 10 28 12 419·68 
14 ö6 24 llr 10 34 36 419·85 
18 40 55 Ilr 10 42 54 419·93 419·91 

i. 0° O' o· II 10°26' 6' 418·61 
5 19 ä Ilr 10 23 42 418·77 

10 ä2 56 Ilr 10 26 44 418·65 
18 40 55 Ilr 10 41 13 418·82 418·71 

X. 0° O' o• llr 10°23'ä4' 417·15 
ö 19 ö Ilr 10 21 14 417·11 

10 ä2 56 llr 10 24 2ä 417·11 
14 !i6 24 llr 10 30 26 417· 12 
18 40 !Sä llr 10 38 ä3 417·25 417·15 

0° O' O' II 10°21'15' 415·40 
5 19 5 Ilr 10 18 49' 415·5l 

10 52 56 llr 10 22 0 415·47 
14 56 24 Ilr 10 28 0 415·52 
18 40 ä5 Ilr 10 36 15 415·47 415·49 

~- 0° o' o· II 10°19'21' 414·15 
5 19 5 llr 10 16 ä4 414·27 

10 52 ätl llr 10 20 12 414·25 
14 ä6 24 Ilr 10 26 1 414·16 
22 48 38 Ilr 10 46 30 414·23 414·21 

r. 0° O' o' II 10°17'44' 413·07 
5 19 5 Ilr 10 15 26 413·23 

10 ä2 56 11,. 10 18 24 413·07 
14 ä6 24 Ur 10 24 24 413·08 
18 40 !Sä Ur 10 22 42 413·14 
22 48 38 n,. 10 4ä 4 413·32 413·15 
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E. 0° o' o· III 1!i 0 26' 6" 410·14 
II 10 12 !i7 409·92 

3 22 0 Ur 10 10 44 409·83 
4 12 16 IIr 10 10 !i7 410·11 
!i 19 !i Illr 1!:i 18 22 410· 12 

Ilr 10 10 32 409·94 
10 !i2 !i6 u,. 10 13 !i2 410·00 
14 !i6 24 II„ 10 19 !i3 410·07 
18 40 !i!i II„ 10 27 4!i 409·8!i 
22 48 38 Ilr 10 40 6 410·02 
3 4 30 Pl. 11„ 4 17 10 410·19 410·01 

o. 0° o· 0° II„ 10°10' 6' 408·03 
10 !i2 !i6 11„ 10 11 9 408· 18 
18 40 !i!i IIr 10 24 42 407·81 408·00 

II'. 0° O' o• II. 10° 9'24' 407·!i6 
!i 19 !i II„ 10 7 0 407·!i8 

10 !i2 !i6 Ur 10 10 7 407·4!) 407·!i4 

<1. 0° O' o• II. 10° 7'18' 406·18 
!i 19 !i Ilr 10 4 !i3 406·18 

10 !i2 !i6 Ilr 10 7 4!i 40!i·90 
18 40 !i!i II„ 10 22 12 406·1!i 406·10 

z. O' O' o' II 10· 4 130' 404·31 
3 22 0 Ilr 10 2 30 404·31 
!i 1~ !i llr 10 2 14 404·39 

10 !i2 !i6 Ilr 10 !i 30 404·38 
14 !i6 24 Ur 10 10 !i7 404· 10 
18 40 !i!i Ur 10 19 30 404·38 404·31 

T. 0° O' o· II 10° 2'38' 403·08 
3 22 0 Ilr 10 0 47 403·20 
!i 19 !i llr 10 0 30 403·23 

10 !i2 !i6 Ilr 10 3 42 403·17 
14 !i6 24 Ilr 10 9 1!i 402·9!i 
18 40 ä!i Ilr 10 17 49 403·24 
22 48 38 llr 10 29 !i2 403·32 403.17 

~- 0° o' o· II 9°!>8'30' 400·32 
18 40 .ä!i 11„ 10 13 46 400·!>4 4.00·43 



42 !> il!it: hci HCI', ßestimm1111R der 

}/, 00 O' ü" III 14°titi'22' 396·8:> 
II 9 ä2 !SO 396·ti0 

3 22 0 11„ 9 !SO ä2 396·!)6 
!) 1!) !) 111,. 14 48 l 396·68 

11,. 9 !SO 44 396·68 
10 ti2 56 1/„ 9 ä4 12 396·80 
11 0 52 1111 15 38 0 3!J6·7ti 
11 33 ti3 u„ 9 54 42 396·62 
14 !)6 24 [J„ 9 59 !)!) 396·64 
18 40 55 llr 10 8 3 396·7!) 
29 10 10 JI(„ 15 ti2 1ti 396·61 396·68 

11'. 0° o' o" II 9°47"54" 393·43 
3 22 0 II„ 9 4ä !)0 393·20 
5 1!) 5 111„ 14 40 17 393·30 

iO ti2 56 [[„ 9 48 57 393·27 
1t 33 53 II„ 9 49 47 363·33 
14 56 24 llr 9 ti4 ti4 393·33 
18 40 !)5 11„ 10 3 2 393 41 393·32 

Ich habe auch an einem Steinheil'schen Flintglasprisma, 
tlessen brechender Winkel 60 ° 4' ö9" war, eine Reihe von Bre­
chungsquotienten bestimmt, welche in der folgenden Zusammen­
stellung enthalten ist. Die erste Colonne bezeichnet die entspre­
chende Fraunhofe1·'sche Linie von B bis G mit dem Kirch­
h o ffschen Symbol, von G bis H mit der in Tafel II angegebenen 
Buchstaben. Es wat· diese Bestimmung zu dem Zwecke untemom­
men worden, die Identität der gemessenen Linien des Beugungsspec­
trums mit jenem des prismatischen so viel iils möglich zu constatiren. 
Es wurde zu diesem Behufe aus den bestimmt festgestellten Wel­
lenlängen gewisser Linien und ihren Brechungsquotienten die Disper­
sionsformel für jenen Theil des Spectrums gerechnet und mit dieser 
untl den Brechungsquotienten die Wellenlänge der Zwischenlinien 
bestimmt. Wenu auch die auf diese Weise bestimmten Wellen­
lä11ge11, wie begreiflich, wegen der nicht vollkommenen Giltigkeit 
die Dispersionsfo1·mel und wegen des bedeutenden Einflusses ge­
ringer Fehler im Brechungsquotienten auf die Wellenlängen, nicht 
vollkommen mit den direct aus dem Beugungsspectrum bestimmten 
übe1·einstimmten, so war doch diese Untersuchung, namentlich für 
den von G bis H gehenden Theil nothwendig, da hier, bezüglich 
der räumlichen Ausdehnung, das prismatische und das Beuguugs-
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spectrum so verschiedenes A11sehen haben. Die zweite Colonne ent-
hält die Minimumdeviation und die dritte die Brechungsquotienten 

der bezeichneten Linien. 

~ p. 

B. !i93. 47°40'!i!i" HH3!i8 
c. 694 47 !it 10 1 ·61!i37 

877 48 8 8 1·61824 
Dh. 1002·8 48 10 32 1 ·62018 
JJa. 1006·8 48 19 44 1·62021 

113!i 48 28 14 1·62166 
1207·!i 48 34 3ä 1·62274 
1280 48 39 44 1 ·62363 
1324·8 48 42 !i6 t·6241ä 
13!i1·3 48 44 !i3 1·62448 
1389·6 48 47 38 1·62494 
1421 ·6 48 !iO !i 1·62!i30 

E. 1!i23·!i 48 !i6 !i6 1·626!i0 
1?)77. !i 49 0 8 1·6270!i 
1634 49 3 23 1·62760 

b. 1648·8 49 4 16 1·6277ä 
16!i!i·6 49 4 44 1 ·62782 
1693·8 49 6 47 1·62817 
17!i0·4 49 10 4 1·62872 
1777·4 49 11 33 1·62897 
1834 49 14 !i3 1·629ä3 
188!i·8 49 17 !iO 1·63003 
1920 49 19 !i6 1·63038 
i961 49 22 8 1·6307!i 
i989·!i 49 24 10 1·63133 
200!i 49 2!i 3!i 1·63133 
2041·4 49 28 14 1·63177 
2067 49 29 !i4 1·6320!i 

F. 2080·1 49 31 6 1·6322!i 
2119·8 49 33 42 1·63269 
2167 49 38 44 1·633!i2 
2187·1 49 40 56 1·63390 
2233·7 49 44 21 1·63446 
2264·3 49 47 2 1·63492 
2309 49 !St 8 1·63ä60 
232!i 49 !i2 17 t·63!i79 
2336 49 53 21 1·63!i97 
2416 !SO 0 18 1·63718 
2436·ä ä0° 2' ä" 1·63743 
244!) liO 3 0 1·637!i7 
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2467·4 !SO 4 li3 1·63789 
2439·4 !SO 6 38 t·63818 
21i37.t !SO 10 44 t·63886 
2!l66·3 !SO 13 16 t·63928 
2606 !SO 16 46 1·63986 
2627 !SO t8 23 t·64013 
2638·6 !SO 19 26 t·6403t 
2670 !SO 22 t3 1·64080 
2686·6 !SO 23 42 t ·6410t 
272t·6 !SO 26 29 t ·64ili0 
2734·9 !SO 27 43 1·64i68 
277!)·6 öO 31 10 t·64224 
2797 öO 32 46 1·6421it 
2822·8 öO 34 ö7 t·64287 

G. 281i4·7 !SO 37 ö2 t·64334 
2869·7 öO 38 47 t·643ö2 

"' !SO 40 t3 t·64369 

ß !SO 4t 43 t·64399 
A !SO 43 8 t·64421 
"I !SO 44 41 t·64448 
e !SO 46 22 t·64476 

öO 48 29 t ·641i11 
n !SO !SO 2 t·641i36 
I; öO !St li9 t·64ö69 
e !SO li4 14 t·64606 
;, !SO !S4 li2 t·646i6 

!SO öli ö4 t·64630 

" öO li9 11 1·64687 
)., !St 0 13 1·64704 
,,. ä1 2 21 t·64742 
V !St 4 17 1·64771 
r !St 6 17 t·648t9 
a 51 8 40 1·64843 
E !St 11 43 t·64893 
0 !St t4 41 1·64941 
7r !St 16 9 1·64966 
p 5t 17 14 1·64983 
a !Si 18 !SO 1·61i009 
z !St 22 13 t·61i064 

' !Si 21i 10 t·61iti3 
V ät 26 38 t ·61ii37 

'f ät 30 8 1 ·61ii94 
X ät 31 46 t·61i224 
>/i 51 33 äli t·61i2ä6 

II. H !Si 37 41 t ·6!i317 
II' 51 44 !lt 1·61i43ä. 



Welle11längen der ~'rau n h o f e •"sehen Li11ien des ·Sonnenspectrums. 43 

Zum Schlusse folgt'nun eine übersichtlichere Zusammenstel-
Jung der gewonnenen Resultate. Sie enthält in erster Colonne die 
Kir c h h o ff'schen Symbole, und in zweitt>r die Wellenlänge der 
entsprechenden Linie in Millionteln des Millimeters. 

n. ä93. 687·06 1492·ä 529·64 
c. 694 6ää·9ä i!S06·ä ä28·21 

711·ä 6ä1·37 1IS 1IS · ä ä27·43 
719·ä 649·34 E. 1523·ä. 526·86 
783·ä 633·ää i!S42 ä2ä·41 
831 622·92 1569·8 ä23·16 
8ä0 618·94 11)77· ä ä22·ä2 
860 616·82 158!/"t ä21·40 
864 616·0ä 1601·6 ä20·7ä 
874·ä 614·06 1622·4 äi9·10 
877 613·ä7 1634 ä18·16 
88ä 612·09 b. 1648·8 ä17·13 
89ä 610·1!i 16ää·6 ä16·ä8 
9ä9 ä97·48 1693·8 ö14·08 

Db. 1002·8 ä89·44 1737·6 ä10·86 
Da. 1006·8 ä88·80 17ä0·4 ä09·74 

1029·4 ä8ä·62 1777·4 ä07·8ä 
1096·1 ä76·09 1799 ä06·3ä 
1103 ä7ä · i!i 1834 ö04•00 
ii3ä ä70·88 18ä4·ä ä02·70 
ii5ä·7 ä68·08 1867 ä01·71 
1174·4 565·71 1873·5 501·12 
1200·4 562·35 1885·8 500·52 
1207·5 561 ·36 1908·5 499·17 
1218 ä60·:15 1920 498·23· 
1231·6 5ä8·ä2 1961 49ä·61 
1242·5 ää7·16 1975·6 494·50 
1280 ä52·66 1983 493·80 
1303·7 öäO·ä2 i989·ä 4113·22 
1307 ä50·09 2002 491·78 
1324·8 ä47·ä3 2018 490·87 
1337 ä40·18 2041 ·4 489·00 
1343·ä ä4ä·4ä 20ä8 487·64 
13ä1·3 ä44·48 2067 487·01 
1367 li42·82 F. 2080·1 481)·97 
1389·6 ä40·32 2i03·3 484·10 
1U0·5 ä38·19 2119·8 482·28 
1421·6 ä36·93 2148·9 480·03 
1431 ä33·92 2157·4 479·02 
1403 ä32·70 2160·6 478·70 



46 D i t s c h ein c r. Bestimmung der W"llenlängen etc. 

2187·1 476·41 G. 28!>4·7 430·88 
2201·9 47ä·38 2869·7 429·90 
2221·7 473·82 C( 428·74 
2233·7 472·84 A 427·10 
22ä0· 470·74 'J 42ä·89 
2264 3 470·19 8 42ä·19 
2309 466·!)6 r; 424·76 
2416 460·12 •• w 423·47 
2436!) 4ä8·16 B 422•47 
24ä7·ä 4ä6·31 ~ 421·60 
2467·4 4ää·21 e 419·91 
2489·4 4ä3·23 418·71 
2ä37·1 4!)0·06 X 417·1!) 
2ä47·2 449·64 tJ. 41!) ·49 
2ä66·3 447·97 V 414·21 
2606 44ä·ä1 r 413·1ä 
2627 444·16 E 410·01 
2638·6 443·36 0 408·00 
2670 441·40 1r 407·!)4 
2686·6 440·39 a 406·10 
2721·6 438·27 z 404,-31 
2734·9 437·32 't" 403·17 
277ä·6 43ä·19 ~ 400·43 
2797 433·86 H 396·68 
2822·8 423·34 H' 393·32 
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